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70 Sie <à>cpmeiger §ebamme. ©r. 8

gemacpt mürben, mie gange Dfrer gerftüdelung
beg Kinbeg bei nur menig geöffnetem SRutter»
munbe, fo mnnbert man fidp gunäc^ft barüber,
big man bann bemertt, bafs bei ber Seltenheit
biejeS ©orfommniffeg bie galle gum großen
Seite aug älterer geit ermähnt merben.
(peutgutage mürbe man fid) roopl nicht fepeuen,
bet einem folgen ©reigniffe, befonberg menn
ber ©orfall erft mâprenb ber ©eburt fid) geigt,
entmeber ©infcpnitte in berfcpiebene Stellen beg
SKuttermunbeg gu machen ober, um eine ©er»
lepung ber fparnblafe um fo ficperer auggu»
fcpliehen, gerabegu ben üaginalen Kaiferfcpnitt
angumenben; bie Operation, bei ber nach einem
öuerfcpnitt an ber unteren ©lafengrenge biefe
öon bem ©ebärmutterpalg abgelöft mirb unb
bann letzterer in ber SRitte ber üorberen SBanb
fo meit aufgefcpnitten mirb, bis man über ben
inneren SRuttermunb gelangt. Sann tann bag
ja fcpon teilmeife außerhalb beg ©edeng befinb»
liehe Kinb leicht extrahiert merben unb eine
ejatte ÜRapt ber Scpnittmunben öerforgt ben
unteren ©ebärmutterabfepnitt roieber.

gür bie SRutter ift bie fpauptgefapr bei ©orfall
unter ber ©eburt in ber leichteren Snfettiong»
möglichfeit gelegen. Sag Kinb bagegen geht
mopt fepr häufig gu ®runbe, fcpon megen ber
langen ©ntbinbunggbauer. ©ei ©intlemmung
ber ©ebärmutter, mie oben befeprieben, tann
aber and) bag mütterliche Seben ernfter ge»
fährbet fein. SBenn man im ©eginn ber ©eburt
gu einem folgen Vorfall beg Scheibenteileg
Eommt, fo mirb man ihn gurüdbringen unb
mit Samponabe ober einem Kolpeurpnter ber»
fudjen ihn gurüdgnhalten. Seiten» ober ©eden»
pocplage unterftüpen biefe SRanipulationen.

SBenn aber ber Kopf fdjon lange im ©eden
brin fteht, fo nüpen biefe ©erfuepe meift nieptg
unb man muh babon abftehen, um niept burcp
immer mieberholte ©ingriffe bie gnfeftionggefapr
gu erhöhen. SBenn ber untere Slbfcpnitt mit
bem Kopfe bor ber Scparn ift, mirb man ber»
fudjen tonnen ben 9Ruttermunbgranb mit ber
§anb ober Manhagen gurüdgnhalten; biel nüpen
mirb e§ in ben meiften gälten niept, fo bah man
lieber bie grau menn möglich in eine ©ntbinbungg»
anftalt einliefert, mo eoentuell operatib
eingegriffen merben tann.

ÜRad) ber ©eburt pflegen auch gröbere ©or»
fälle beg Scheibenteileg bei ber Bettruhe fiep
gurüdgugiepen ; obgleich au<^ im SBochenbett
ober bei ber Slugbrüdung ber SRacpgeburt ein
©orfaH ber ©ebärmutter entftepen tann. SBenn
beim Stuf flehen aug bem SBochenbette fid) ein
©orfaK mieber geigen foHte, fo ift hier nach
ben allgemeinen fRegeln gu herfahren, b. p. eg

mirb mohl in bieten gälten eine operatibe ©e=

feitigung beg ©orfalleg am fßlape fein.
Stud) burch gug an ber SRabelfcpnur finb

fd)on Vorfälle beobachtet morben; bieg ift aber
minbefteng ungemöpnlicp, ba ber gug an ber
ÜRabelfdinur biet leichter gu einer Umftülpnng
ber ©ebärmutter führt. Siefe läht ftc£) ertennen
an bem grueptfuepen, ber bie Oberfläche ber
borgefallenen Sßartie bebedt, mährenb bei forfait

ohne Umftülpnng fidj ber SRuttermuub an
ber Spipe beg ©orfalleg bemerten läht unb
bie fRabelfcpnur in biefem berfdjminbet. Stucp

pflegen bei Umftülpung ber ©ebärmutter ftärtere
©lutungen borgutommen, ferner ein fogenannter
Shod, b. p. Ohnmacht mit fleinem fßulfe unb
Scpmeihaugbrucp, ja plö^lidjer SC ob an £ierg»
ftiUftanb ift nicht auggefcploffen. StU bieg mirb
man bei btohem SSorfaH taum je in fo popem
©rabe finben.

SYKOS©
Der berühmte KaPfee-Zusatz WKg. o.so

5ct)uifi). fifbnmmfuurrftit.

Zenîraloorsîand.
SBir haben bag ©ergnügen, unfern SRttglie«

bern gur Kenntnig gn bringen, bah unfere Kol»
leginnen grau fpögli, geipen, ihr 50 jährigeg,
grau Scplauri, SBalbtircp, grau ©iger, SBalb»

tirch, unb grau äRo)er=§itbebranb, ©oningen,
bag 40jährige Sienftjubiläum feiern tonnten.
SBir entbieten ben gubtlarinnen bie pergtiepften
©ratulationen gu biefeit ©prentagen unb ber»
binben bamit bie beften SBüufcpe für ihr fernereg
SBoplergepen.

gerner tann ich bie erfreuliche SRitteitung
machen, bah ang bie girma §entel & Sie.,
SSafet, mit 100 granten befdjenfte, ebenfo bie
Kinbermepl=gabrif ©atactina, gu fpanben ber
Krantentaffe. SBir möchten auch an biefer Stelle
beiben Spenbern perglicp banfen für bie ©abe.

Sin bie üRitglieber ber Settionen Sotothurn
unb Slargau möchte ich bie SRitteilung machen,
bah in Sengburg ein Schirm oermecpfelt mürbe
unb ich bitte bag betreffenbe äRitglieb, folcpen
an grau SBeber, fpebamme, ÜRieberroil, gu fen»
ben, roelche ben falfcäjen fofort gurüdfenben mirb.
gep nehme gerne an, bah bie Sd)irm»S3erroe<hg=
lung geregelt mirb.

gür bett Sentralüorftanb ;

®ie fßräfibentin : S)ie Setretärin:
grl. äRarti, grau ©ünther,

58op ten (Slargau), 58inbif c£) (Stargau),
%el. 68. Sei. 312.

Krankenkasse.
Srtrantte SRitglieber:

grl. SRarie SBintler, äRalang (©raubünben).
grau SRöhl, Sluenhofen (ïhargau).
grau SBph, ©üngberg (Solothurn).
grau fRuetfcht, gürich-
grau SBph, Ûîiggiêberg (Sern),
grau Seu, ^emmenthal (Schaffhaufen),
grau Stäubli, .gaußdott (güridh).
^îme. Souife Sornut, Sutrp (SBaabt).
grau SRaufer, SBülflingen (gürich).
grau SReefer, Schlohrueb (Slargau).
grl. ^üttenmofer, St. ©allen,
grau Saner, Starrtird) (Solothurn).
grau Soh, Safel.
grau gäger=3Bilb, St. ©allen,
grau Slnnaheim, Softorf (Solothurn).
grl. Scpmib, §ä|ingen (©larug).
grau S3ur, Selgach (Solothurn).
grau Sörunner, lifter (Zürich),
grau 3Rort), ©irgfetben (©afellanb).
grau ©uçher»SBafer, §ellbühl (Sugern).
grau SDrätjer, fRoggmil (S3ern).
grau ^afelbach, SlUftätten (St. ©allen),
grau fRitter, ©remgarten (Éargau).
grau fRuegger, fRotprift (Slargau).
grau ©ammert, ïuggen (Schmpj).
grau Süng, ©ebenftorf (Slargau).
grau ©ftermann, glamil (St. ©allen),
grl. Sidjti, gägimil (©ern).
Sîme gulie Steinemann, ©enèbe.
grau Schtoarg-Stuber, SRibau (©ern).
grau Steel, fRebftein (St. ©allen),
grau fßortmann, fRomanghorn.
grl. gehlmann, Oltett (Solotpurn).
grau ^afner, gutlenbach (Solothurn).
grau f&ïert, iRpeinctu (güriep).

Slngemelbete SBocpnerinnen:
grau fßfannmatter, ©ifcholl (SBatlig).
grau Schaffner, Slumtl (©afeüanb).

jîtt.=0ît. ©intritte:
118 grl. SRarie Kämpfer, ©alm=2Reffen (Solo»

tpurn), 8. guli 1927.
851 grau 2Rarta ©rengitofer, Dftermunbigen

(©ern), 26. guli 1927.

119 grl. Siua SBph, Oberborf (Solotpurn),
5. Sluguft 1927.

234 grau Slnna SBeber »ïfdjubt), SÜRartpalen
güriep), 8. Sluguft 1927.

Seien Sie un§ perglid) milltommen!

2)ie Srautentaffctommiffion tit SBitttertpur :

grau Slderet, fpräfibentin.
grl. ©tnma Kirchhof er, Kaffierin.
grau iRofa SR ang, SIEtuarin.

^obeôan^citie.
Stm 4. Sluguft ftarö im pppeit Sitter bon

76 Qapren naep turner Srantpeit

§rau Roth in St« Gallen.
S8tr Bitten, ber teuren Sterftorbenen ein guteä

Stnbettfen gu Bemnpren.

®ic Srantenfûffefommiffion.

Üranftettka(]fc-lloti5.
®g mürben ber Krantentaffe nachträglich noch

100 granten gefanbt bon ber Kinbermeplfabrit
©alactiua, roelcheê mir piemit beftenê üerbanfen.
©on ber StaatStaffe beë ßt§. güriep gr. 138.—
©on ber Staatgfaffe ©raubünben „ 25.60
Mme. Mortoux, Orsonens (Frib.) „ 10.—
©on ber geitunggtommiffion Sau»

faune (Journal delà sage-femme) „ 300.—
§lHe biefe ©oben öerbanten mir nochmals

auf's befte.
®ie Kaffierin: @. Kirchpofer.

6c^tDct3« i>ebammenfac|
in ©a|cl.

ffJrotofoü ber 34. fSelcgiertenücrfantmlwtg
CHlonfag ben 13. 3uni 192T
in ben Stemmen ber SJiuftermeffe.

(gortfegung.)

6. ©eridjt über ben Stanb beö geituitgêunter»
nepntenê pro 1926, erftattet bon ber fRebattorin,
grl. SR. SBenger. SBieber gepört ein gapr,
ba§ gapr 192è uttb mit ipm gugleicp ba§ 25.
feit bem ©eftepen unfereg ©ereingorgang, ber
©ergangenpeit an.

lieber biefeg ©ereiugjapr paben mir peute
©ericht gu erftatten unb einen turgen fRüdbtid
gu geben über bie SLätigteit in bemfelben. Dpne
grope, auhergemöpnliche ©egebenpeiten, auf ge»

mopnter ©apn pat unfer gadporgan feine Sefer»
innen orientiert über alle Arbeiten innerhalb
unfereg ©ereinglebetig.

S)er miffenfchaftliche Seil pat ung in ge»
mopnter SBeife Slbpanblungen gebracht, bie ba»

gu angetan maren, fomopl unfer tpeoretifcpeg
mie prattifcheg SBiffen gu ermeitern. SBir er»
innern nur Eurg an folgenbe Spemata: Sie
fRüdbilbung ber ©efchlecpt^organe im SBodjen»
bett. Sie Sorge für üRutter unb Kinb bor ber
©ntbinbung. Ueber einige Sage» unb fpaltungg»
beränberungen ber grudpt unb bie baraug per-
tommenben Störungen bei ber ©eburt. Sie
neugeitlicpe ©etämpfung beg ©erblutunggtobeg
in ber gmeiten §älfte ber Schtbangerfcpaft,
mäprenb unb nad) ber ©eburt. ©in ©ortrag

'

über SBocpenbettfieber unb ©aucpfellentgünbung
bor 130 gapren, unb noch a- m- Sie fepen alfo,
mie auherorbentlicp beleprenb unb attregenb
bie genannten Spemata für unfere Seferinnen
maren.

IRicht allen äRitgtiebern ift eg möglich, je»
meilen an ber ©eneralberfammlung beg Scpmeig.
^ebammenbereing teilgunepmeu ; aber nieptg»
beftomeniger gibt eg manche unter ipnen, bie
fich für bie ©efepäfte begfelbeti intereffieren.
gpnen bringt bag ißrototoll über bie ©erpanb»
lungen alljährlich) genauen ©eriept. lieber bie
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gemacht wurden, wie Zange oder Zerstückelung
des Kindes bei nur wenig geöffnetem Muttermunde,

so wundert man sich zunächst darüber,
bis man dann bemerkt, daß bei der Seltenheit
dieses Vorkommnisses die Fälle zum großen
Teile aus älterer Zeit mit erwähnt werden.
Heutzutage würde man sich wohl nicht scheuen,
bei einem solchen Ereignisse, besonders wenn
der Vorfall erst während der Geburt sich zeigt,
entweder Einschnitte in verschiedene Stellen des
Muttermundes zu machen oder, um eine
Verletzung der Harnblase um so sicherer
auszuschließen, geradezu den vaginalen Kaiserschnitt
anzuwenden; die Operation, bei der nach einem
Querschnitt an der unteren Blasengrenze diese

von dem Gebärmutterhals abgelöst wird und
dann letzterer in der Mitte der vorderen Wand
so weit ausgeschnitten wird, bis man über den
inneren Muttermund gelangt. Dann kann das
ja schon teilweise außerhalb des Beckens befindliche

Kind leicht extrahiert werden und eine
exakte Naht der Schnittwunden versorgt den
unteren Gebärmutterabschnitt wieder.

Für die Mutter ist die Hauptgefahr bei Vorfall
unter der Geburt in der leichteren Jnfektions-
möglichkeit gelegen. Das Kind dagegen geht
wohl sehr häufig zu Grunde, schon wegen der
langen Entbindungsdauer. Bei Einklemmung
der Gebärmutter, wie oben beschrieben, kann
aber auch das mütterliche Leben ernster
gefährdet sein. Wenn man im Beginn der Geburt
zu einem solchen Vorfall des Scheidenteiles
kommt, so wird man ihn zurückbringen und
mit Tamponade oder einem Kolpeurynter
versuchen ihn zurückzuhalten. Seiten- oder
Beckenhochlage unterstützen diese Manipulationen.

Wenn aber der Kopf schon lange im Becken
drin steht, so nützen diese Versuche meist nichts
und man muß davon abstehen, um nicht durch
immer wiederholte Eingriffe die Infektionsgefahr
zu erhöhen. Wenn der untere Abschnitt mit
dem Kopfe vor der Scham ist, wird man
versuchen können den Muttermundsrand mit der
Hand oder Bandagen zurückzuhalten; viel nützen
wird es in den meisten Fällen nicht, so daß man
lieber die Frau wenn möglich in eine Entbindungsanstalt

einliefert, wo eventuell operativ
eingegriffen werden kann.

Nach der Geburt pflegen auch größere Vorfälle

des Scheidenteiles bei der Bettruhe sich

zurückzuziehen; obgleich auch im Wochenbett
oder bei der Ausdrückung der Nachgeburt ein
Vorfall der Gebärmutter entstehen kann. Wenn
beim Aufstehen aus dem Wochenbette sich ein
Vorfall wieder zeigen sollte, so ist hier nach
den allgemeinen Regeln zu verfahren, d. h. es
wird wohl in vielen Fällen eine operative
Beseitigung des Vorfalles am Platze sein.

Auch durch Zug an der Nabelschnur sind
schon Vorfälle beobachtet worden; dies ist aber
mindestens ungewöhnlich, da der Zug au der
Nabelschnur viel leichter zu einer Umstülpung
der Gebärmutter führt. Diese läßt sich erkennen
an dem Fruchtkuchen, der die Oberfläche der
vorgefallenen Partie bedeckt, während bei Vorfall

ohne Umstülpung sich der Muttermund an
der Spitze des Vorfalles bemerken läßt und
die Nabelschnur in diesem verschwindet. Auch
pflegen bei Umstülpung der Gebärmutter stärkere
Blutungen vorzukommen, ferner ein sogenannter
Shock, d. h. Ohnmacht mit kleinem Pulse und
Schweißausbruch, ja plötzlicher Tod an
Herzstillstand ist nicht ausgeschlossen. All dies wird
man bei bloßem Vorfall kaum je in so hohem
Grade finden.

5Vtîv5 G
vep deMsà Kàe-Iusà v.so

Schuiey. Hebammeiiverà

Tentralvorstana.
Wir haben das Vergnügen, unsern Mitgliedern

zur Kenntnis zu bringen, daß unsere
Kolleginnen Frau Hösli, Zeihen, ihr 50 jähriges,
Frau Schlauri, Waldkirch, Frau Giger, Wald-
kirch, und Frau Moser-Hildebrand, Boningen,
das 40jährige Dienstjubiläum feiern konnten.
Wir entbieten den Jubilarinnen die herzlichsten
Gratulationen zu diese» Ehrentagen und
verbinden damit die besten Wünsche für ihr ferneres
Wohlergehen.

Ferner kann ich die erfreuliche Mitteilung
machen, daß uns die Firma Henkel à Cie.,
Basel, mit 100 Franken beschenkte, ebenso die
Kindermehl-Fabrik Galactina, zu Handen der
Krankenkasse. Wir möchten auch an dieser Stelle
beiden Spendern herzlich danken für die Gabe.

An die Mitglieder der Sektionen Svlothurn
und Aargau möchte ich die Mitteilung machen,
daß in Lenzburg ein Schirm verwechselt wurde
und ich bitte das betreffende Mitglied, solchen
an Frau Weber, Hebamme, Niederwil, zu
senden, welche den falschen sofort zurücksenden wird.
Ich nehme gerne an, daß die Schirm-Verwechslung

geregelt wird.

Für den Zentralvorstand:

Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frl. Marti, Frau Günther,
Wohlen (Aargau), Windisch (Aargau),

Tel. 63. Tel. 312.

Kraàilkatîe.
Erkrankte Mitglieder:

Frl. Marie Winkler, Malans (Graubünden).
Frau Möhl, Auenhofeu (Thurgau).
Frau Wyß, Günsberg (Svlothurn).
Frau Ruetschi, Zürich.
Frau Wyß, Riggisberg (Bern).
Frau Leu, Hemmenthal (Schaffhausen).
Frau Stäubst, Zwillikon (Zürich).
Mme. Louise Cornut, Lutry (Waadt).
Frau Nauser, Wülflingen (Zürich).
Frau Neeser, Schloßrued (Aargau).
Frl. Hüttenmoser, St. Gallen.
Frau Sauer, Starrkirch (Svlothurn).
Frau Voß, Basel.
Frau Jäger-Wild, St. Gallen.
Frau Annaheim, Lostorf (Svlothurn).
Frl. Schmid, Hätzingen (Glarus).
Frau Bur, Selzach (Svlothurn).
Frau Brunner, Uster (Zürich).
Frau Mory, Birsfelden (Baselland).
Frau Bucher-Waser, Hellbühl (Luzern).
Frau Dräyer, Roggwil (Bern).
Frau Haselbach, Altstätten (St. Gallen).
Frau Ritter, Bremgarten (Aargau).
Frau Ruegger, Rothrist (Aargau).
Frau Bammert, Tuggen (Schwyz).
Frau Küng, Gebenstorf (Aargau).
Frau Estermann, Flawil (St. Gallen).
Frl. Lichti, Zäziwil (Bern).
Mme Julie Steinemaun, Genève.
Frau Schwarz-Studer, Nidau (Bern).
Frau Keel, Rebstein (St. Gallen).
Frau Portmann, Romanshorn.
Frl. Fehlmann, Olteu (Svlothurn).
Frau Hafner, Fullenbach (Solothurn).
Frau Merk, Rheinau (Zürich).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Pfannmatter, Eischoll (Wallis).
Frau Schaffner, Auwil (Baselland).

Ktr.-Nr. Eintritts:
118 Frl. Marie Kämpfer, Balm-Messen (Solo¬

thurn), 8. Juli 1927.
351 Frau Marta Brenzikofer, Ostermundigen

(Bern), 26. Juli 1927.

119 Frl. Lina Wyß, Oberdorf (Solothurn),
5. August 1927.

234 Frau Anna Weber-Tschudy, Marthalen
Zürich), 8. August 1927.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekoinmlssion in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Mauz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Am 4. August starb im hohen Alter von

76 Jahren nach kurzer Krankheit

Srau Noth in 5t. Satten.
Wir bitten, der teuren Rerstorbenen ein gutes

Andenken zu bewahren.

Die Krankenkassekommission.

Krankenkasse-Wotiz.
Es wurden der Krankenkasse nachträglich noch

100 Franken gesandt von der Kindermehlfabrik
Galactina, welches wir hiemit bestens verdanken.
Von der Staatskasse des Kts. Zürich Fr. 138.—
Von der Staatskasse Graubüudeu „ 25.60
Nrne. Nortoux, Orsonens (b'rid.) „ 10.—
Von der Zeitungskommission

Lausanne (llournalcke In sasseckemme) „ 300.—
Alle diese Gaben verdanken wir nochmals

auf's beste.
Die Kassierin: E. Kirchhofer.

Schweiz. Hebammentag 1921
in Vasel.

Protokoll der 34. Delcgiertenversammlung
Montag den 13. Juni 192?
in den Räumen der Mustermesse.

(Fortsetzung.)

6. Bericht über den Stand des Zeitungsunternehmens

pro 1926, erstattet von der Redaktorin,
Frl. M. Wenger. Wieder gehört ein Jahr,
das Jahr 1926 und mit ihm zugleich das 25.
seit dem Bestehen unseres Vereinsorgans, der
Vergangenheit an.

Ueber dieses Vereiusjahr haben wir heute
Bericht zu erstatten und einen kurzen Rückblick

zu geben über die Tätigkeit in demselben. Ohne
große, außergewöhnliche Begebenheiten, auf
gewohnter Bahn hat unser Fachorgan seine Leserinnen

orientiert über alle Arbeiten innerhalb
unseres Vereinslebens.

Der wissenschaftliche Teil hat uns in
gewohnter Weise Abhandlungen gebracht, die dazu

angetan waren, sowohl unser theoretisches
wie praktisches Wissen zu erweitern. Wir
erinnern nur kurz an folgende Themata: Die
Rückbildung der Geschlechtsorgane im Wochenbett.

Die Sorge für Mutter und Kind vor der
Entbindung. Ueber einige Lage- und
Haltungsveränderungen der Frucht und die daraus
herkommenden Störungen bei der Geburt. Die
neuzeitliche Bekämpfung des Verblutungstodes
in der zweiten Hälfte der Schwangerschaft,
während und nach der Geburt. Ein Vortrag
über Wochenbettfieber und Bauchfellentzündung
vor 130 Jahren, und noch a. m. Sie sehen also,
wie außerordentlich belehrend und anregend
die genannten Themata für unsere Leserinnen
waren.

Nicht allen Mitgliedern ist es möglich, je-
weilen an der Generalversammlung des Schweiz.
Hebammenvereins teilzunehmen; aber
nichtsdestoweniger gibt es manche unter ihnen, die
sich für die Geschäfte desselben interessieren.
Ihnen bringt das Protokoll über die Verhandlungen

alljährlich genauen Bericht. Ueber die
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SLâtigïeit bes gentralborftanbeg, ber Kranfeu*
ïaffe, foroie über bie 2Irbett in ben ©eftiouen
braute bie Leitung ebenfoUê jeben äkonat
Sericßt. ÉIISN^S '

2lbgefeßen bon einigen Sntereffelofen ift unfere
©cßmeiger §ebamme bei ber äfteßrgaßl unferer
SerufgfoHegtnnen ein gern gefeßener ©aft. 2)a§
beroeift ung bie 2lbonnentengaßl, bie aüjäEjrlict)
im Sßacßgtum begriffen ift. SWancß' eine, bie
fonft bem Serein ferngeftanben, hat fcßon buret)
bag gaeßorgan Sntereffe für benfelben unb feine
Snftitutionen gefunben. ©ogar big hinein in
ben füllen llrmalb üon Sorneo auf eine einfame
Station ber Sagter SDÎiffion finbet unfere
tung ben Söeg unb barf einer Kollegin Kunbe
bringen au8 ber fernen Jpeimat. ©teßer haben
alle Seferinnen greube geßabt an bem ßübfcßen
Sériât über bie ®orfßebamme bon Koeala
Koeron, ber in ber 2lprilnummer biefeê Saßreg
erfeßienen ift.

Siefen Sommer finb eg 25 Saßre, feitbem
unfer gacßorgait auf eigene güße geftellt mürbe.
Sa§ mar bamatö ein Kampf, mie er glüdlicßer*
meife in ben 2lnnalen beg ©eßmeig. §ebammen=
bereinê fonft nießt gu finben ift.

@8 fei mir ertaffen, Sßnen bie gange uner*
quidlicße ©efeßießte ßier in atlen Setaitê mieber*
gugeben, bie ättern Kolleginnen miffen barin
Sefcßeib. Sagegen bürfte e§ and) bie jüngeren
intereffieren, gu miffen, baß bag gaeßorgan nießt
feit feiner eigentlichen ©rünbung ©igentum beg

©djioeig. §ebammenbereineg gemefen ift.
8m Saßre 1894 mürbe berfelbe gegrünbet.

SDBie überaß, roo ein Serufgbetbanb gegrünbet
mirb, fo empfartben and) bie Hebammen bag
Sebürfnig naeß einem gaeßorgan. ©in fpefula*
tiber ißribatmann mar balb gefunben unb naßm
bie ©aeße an bie öanb, betrieb auf eigene
Sftetßnung bie Jperfteüung ber geitung unb be*

forgte bag 8nferatenmefen. Sie §ebammen
flatten bem Kinb ben Skamen gu geben, burften
aueß ißre Sertcßte einfenben unb mürben ber*
pfließtet, bie Bettung 3U galten. Sut loeitern
fatten fie fid) nießt um biefetbe gu befümment,
aueß nid)t um bag ftnangielle ©rgebnig; nießt
feiten mußten fie fteß in unfairer SBeife im
gaeßorgan angreifen laffen. Siefe $uftänbe
bauerten big gum Saljre 1900, mo bie ©eftion
Sern ben Bentralborftanb übernaßm unb bann
aud) ehtgeßenb ©elegenßett ßatte, einen ©inbltd
in bie ©aeße gu befommen. Siefe ©efcßäftg*
projeté gefiel natürlich nießt länger. Sen be*

fießenben Uebetftänben gmtfeßen bem Unter*
neßmer einerfeitg unb bem Serein anbererfeitg,
folgten bann an ber barauffolgenben ©eneral*
berfammlung in Sapperämil am fcßönen Büricßfee,
ftürmifeße $ugeinanberfeßungen. Ser Kampf
mar fein leießter. Ser Unternehmer moßte bem
Serein um eine gemiffe Summe unb auf lebeng*
länglid), mit ber Seftimmung £>offmann'fcße
Stiftung, fo hieß ber §err nämlicß, bie gätung
ablaufen. Sie Hebammen mären aud) ber*
pflichtet roorben, biefetbe gu ßalten, ober aber,

er offerierte bem Serein jährlich 400 ffr. ohne
Serbinblich feit.

Sie Serßanblwtgen finb bann gefiedert unb
bie golge babon mar, baß ber ©eßmeig. £>eb*
aminenberein bie Beüun9 neu grüubete unb
auf eigene Sedjnung übernahm. Sie ©eftion
Zürich übernahm bamalg bag ^eitunggroefen,
Jperr 5lflenfpad), ebenfaßg in B^i^b beforgte
ben gefchäftlichen unb §err Sr. ©eßmargenbaeß
ben miffenfcßaftlicßen Seil ber Leitung, ©ebrudt
mürbe biefelbe in 2lffoItern a. 21. Sut Saßre
1906 ging bann bag Beitunggunterneßmen an
bie ©eftion Sern über, ©ine gdtunggfommiffion
mürbe eingefeßt. gräulein 21. Saumgartner
geichnete bann alg Sebaftorin beg aßgemeinen
Seileg big gum Saßre 1912, mährenb .Çerr
Sr. ©chmargenbach fein 2lmt big gum Sahre
1910 innehielt. Seit biefem Sahre rebigiert
|jerr Sr. b. gellenberg ben miffenfchaftlichen
Seil. Sut Samen beg Sereing fpreeßen mir ißm
auch an biefer ©teße unferen berbinblicßften
Sanf aug unb berbinben bamit ben Sßunfcß,
baß er noch recht biete Saßre bem Sereingorgan
feine feg engreiche Mitarbeit gur Serfügung
jteßen möge.

SBag hat nun bag Sefuttat in ben 25 Saßren
feit bem Sefteßen unfereg gachorgang ergeben

0ffenfid)tlich ßat eg ben SJtitgliebern beg

©eßmeig. ^ebammenbereing bor aßem in ibeeßer
Segießung biete Sorteile gebracht, fie bürfen
feßreiben, mag fie auf bem bergen haben, nur
jebe perfönlicße ?ßotemi? ift taut Statuten ber*
pönt. Unb nun bie materieße Seite. 8m Saßre
1906 rourbe bie 3eitung mit ©cßulben über*

nommen, big heute fonnte ber Kranfenfaffe bie

ßübfdje Summe bon ffr. 28,215. — übermittelt
merben, bie Kaffierin, grau Sßßß, berfügt gu*
bem ßeute über ein Sctriebgfapital bon 8,900
ffranfett.

Söaßrtid) ein fcßöneg ©rgebnig, unb mir haben
ßeute aßen ©runb, unfern altern Kofieginnen,
unfern Smnieren, borab unferem gefdjäßten
©ßrenmitgtiebe, ffräulein 2lnna Saumgartner,
ben ißuen gebüßrenben Sanf auggufpreeßen für
ißre mutige 2lrbeit unb für ißr tatfräftigeg
©infeßreiten gur richtigen 3ett. Sanf fei auch
ber ^eitunggfommiffion, bie feitßer in treuer
SUÎitarbeit am ©ebeißen ber „©cßraeiger $eb*
amme" getreulich mitgeholfen ßat. 2tucß banfen
mir ber ffirma Süßter & SBerber, bie feit bieten
Saßren ben Srud ber 3e^ung» famie bag
Snferatenmefen beforgt unb mit ber ber Ser*
feßr ftetg ein angenehmer ift. Sicßt gu ber*
geffen unfere Suferenten, bie uug mit ißren
Aufträgen beeßreu unb bamit mefentlicß gum
©ebeißen unferer Leitung beitragen.

Scß ßabe Sßuen nun in gebrängter fform
einen Südblid über unfere 2lrbeit gegeben unb
fann ich mir noch bem 2Bunfcße 2lugbrud geben,
baß eg ber „Schweiger §ebamme" bergönnt
fein möge, auch im gmeiten Siertetjahrßunbert
ftetg gum Seften beg ©eßmeig. Çebammenbereing
gu roirfen.

hieran anfcßließenb herlieft grau Sucßer
ben Sericßt über bie Sed)nung ber
„<S eßmeig er ^ebamme": 2lm 22. gebruar
1927 ßabe icß mit einem gaeßmanne, ^errn
Sngolb, Sücßer unb Selege, betreffenb bag Secß*
nunggroefen ber „©eßmeiger §ebamme" in ber
Sucßbruderei Süßler & SBerber, geprüft unb
rießtig befunben. Sie Secßnung fcßließt mit einer
tOießreinnaßme bon gr. 895. 65 ab. ©in fcßöneg
©rgebnig. Sie Sücßer unb Selege maren in ber
benfbar beften Srbnung, aßeg überficßtlicß unb
fcßön georbnet, einfach mafeßog. Ser Kranfen*
faffe fonnte mieberum bie Summe bon 1500
granfen augbegaßlt merben. Sag freut ung
gemiß alle, ober?

Sie ©rfteüunggfoften ber geüwig bleiben bie
gleichen mie leßteg Saßr, ba fein 2lbbau ber
2lrbeitglößne ftattfinbet.

Sun möcßte icß ber 3eiümg3f°mmiffion
meinen unb unfer aller Sauf augfpreeßen, für
bie große 2lrbeit unb ©ebulb, bie fie jaßraug
urtb jaßrein haben. Sa, erft menn man einen
©inblid in bie Sücßer tun fann, fommt bag
Serftänbnig unb bie ©rfenntnig, unb ba muß
icß befennen: Keine 2lßnung hatte icß bon ber
Eingabe beg .ßeitunggfteeblatteg, bon ber 2lrbeit,
bon ben SBibermärtigfeiten unb bon ber Siebe,
bie fie troß allem gur ©aeße ßaben. S(ß miß
nur furg einen 5ßunft ermäßnen: Sag Sißt*
einlöfen ber Sacßnaßmen. SBelcße Unmenge bon
unnötiger 2lrbeit muß ba geleiftet merben. Scß
glaube, mit ein meitig gutem Sßilten fönnten
mir ber .Qeitunggfommiffion vieles erleichtern.

9fun berbanfett mir grau SÖ3ßß, grl. Saum*
gartner, grl. Sßß unb befonberg grl. äöenger
ißre muftergüttige 2lrbeit nocßmalg befteng unb
beantragen ber Serfammlung bie Secßnung gu
genehmigen. ^ Sebiforen:

grau 21. Su^)er*§urft,
Sngolb, Sücßer ©jeperte.

gräulein |)üttenmof er : Sftan ßat mit
Secßt ber geitunggfommiffion bie 2lrbeit ber*
banft. Sag ift feßr erfreulich; allein icß ßatte
bafür, baß eg gang befonberg am faß
ber gräulein ÏSenger, melcße feit 15 Saßren
bie Sebaftion in auggegeießneter SBeife leitet,
ben Sanf ber Serfammlung auggufpreeßen.

Siefe 2leußerung mirb mit großem Seifall
aufgenommen unb Sericßt unb Secßnung ber
©eneralberfammlung gur ©eneßmigung
empfohlen.

7. ©eïtion&beridjte.

a) Sericßt ber ©eftion Uri über bie Saßre
1921—1926, erftattet bon grau 2lfcßmanben.
— Saut Sefcßluß ber- Selegiertenberfammlung
bon 1926 in Saufanne, ift unferer ©eftion bie
fßfUcßt überbunben morben, auf ben Selegierten*
tag in Safet einen ©eftiongßericßt borgulegen.
Sroßbem mir eigentlich faum feßon mieber an
bie Seiße fommen füllten einen Sericßt abgu*
geben, inbem unfereg Sßiffeng bieg fßon im
Saßre 1920 gefeßeßen ift, fo motten mir bennoeß
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Tätigkeit des Zentralvorstandes, der Krankenkasse,

sowie über die Arbeit in den Sektionen
brachte die Zeitung ebenfalls jeden Monat
Bericht. "

Abgesehen von einigen Interesselosen ist unsere
Schweizer Hebamme bei der Mehrzahl unserer
Berufskolleginnen ein gern gesehener Gast. Das
beweist uns die Abonnentenzahl, die alljährlich
im Wachstum begriffen ist. Manch' eine, die
sonst dem Verein ferngestanden, hat schon durch
das Fachorgan Interesse für denselben und seine

Institutionen gefunden. Sogar bis hinein in
den stillen Urwald von Borneo auf eine einsame
Station der Basler Mission findet unsere
Zeitung den Weg und darf einer Kollegin Kunde
bringen aus der fernen Heimat. Sicher haben
alle Leserinnen Freude gehabt an dem hübschen
Bericht über die Dorfhebamme von Koeala
Kveron, der in der Aprilnummer dieses Jahres
erschienen ist.

Diesen Sommer sind es 25 Jahre, seitdem
unser Fachorgan auf eigene Füße gestellt wurde.
Das war damals ein Kampf, wie er glücklicherweise

in den Annalen des Schweiz. Hebammenvereins

sonst nicht zu finden ist.
Es sei mir erlassen, Ihnen die ganze

unerquickliche Geschichte hier in allen Details
wiederzugeben, die ältern Kolleginnen wissen darin
Bescheid. Dagegen dürfte es auch die jüngeren
interessieren, zu wissen, daß das Fachorgan nicht
seit seiner eigentlichen Gründung Eigentum des

Schweiz. Hebammenvereines gewesen ist.
Im Jahre 1894 wurde derselbe gegründet.

Wie überall, wo ein Berufsverband gegründet
wird, so empfanden auch die Hebammen das
Bedürfnis nach einem Fachorgan. Ein spekulativer

Privatmann war bald gefunden und nahm
die Sache an die Hand, betrieb auf eigene
Rechnung die Herstellung der Zeitung und
besorgte das Jnseratenwesen. Die Hebammen
hatten dem Kind den Namen zu geben, durften
auch ihre Berichte einsenden und wurden
verpflichtet, die Zeitung zu halten. Im weitern
hatten sie sich nicht um dieselbe zu bekümmern,
auch nicht um das finanzielle Ergebnis; nicht
selten mußten sie sich in unfairer Weise im
Fachorgan angreifen lassen. Diese Zustände
dauerten bis zum Jahre 1900, wo die Sektion
Bern den Zentralvorstand übernahm und dann
auch eingehend Gelegenheit hatte, einen Einblick
in die Sache zu bekommen. Diese Geschäftspraxis

gefiel natürlich nicht länger. Den
bestehenden Uebelstünden zwischen dem
Unternehmer einerseits und dem Verein andererseits,
folgten dann an der darauffolgenden
Generalversammlung in Rapperswil am schönen Zürichsee,
stürmische Auseinandersetzungen. Der Kampf
war kein leichter. Der Unternehmer wollte dem
Verein um eine gewisse Summe und auf
lebenslänglich, mit der Bestimmung Hoffmann'sche
Stiftung, so hieß der Herr nämlich, die Zeitung
abkaufen. Die Hebammen wären auch
verpflichtet worden, dieselbe zu halten, oder aber,

er offerierte dem Verein jährlich 400 Fr. ohne
Verbindlichkeit.

Die Verhandlungen sind dann gescheitert und
die Folge davon war, daß der Schweiz.
Hebammenverein die Zeitung neu gründete und
auf eigene Rechnung übernahm. Die Sektion
Zürich übernahm damals das Zeitungswesen,
Herr Allenspach, ebenfalls in Zürich, besorgte
den geschäftlichen und Herr Dr. Schwarzenbach
den wissenschaftlichen Teil der Zeitung. Gedruckt
wurde dieselbe in Affoltern a. A. Im Jahre
1906 ging dann das Zeitungsunternehmen an
die Sektion Bern über. Eine Zeitungskommission
wurde eingesetzt. Fräulein A. Baumgartner
zeichnete dann als Redaktorin des allgemeinen
Teiles bis zum Jahre 1912, während Herr
Dr. Schwarzenbach sein Amt bis zum Jahre
1910 innehielt. Seit diesem Jahre redigiert
Herr Dr. v. Fellenberg den wissenschaftlichen
Teil. Im Namen des Vereins sprechen wir ihm
auch au dieser Stelle unseren verbindlichsten
Dank aus und verbinden damit den Wunsch,
daß er noch recht viele Jahre dem Vereinsorgan
seine segensreiche Mitarbeit zur Verfügung
stellen möge.

Was hat nun das Resultat in den 25 Jahren
seit dem Bestehen unseres Fachorgans ergeben?

Offensichtlich hat es den Mitgliedern des

Schweiz. Hebammenvereins vor allem in ideeller
Beziehung viele Vorteile gebracht, sie dürfen
schreiben, was sie auf dem Herzen haben, nur
jede persönliche Polemik ist laut Statuten
verpönt. Und nun die materielle Seite. Im Jahre
1906 wurde die Zeitung mit Schulden
übernommen, bis heute konnte der Krankenkasse die
hübsche Summe von Fr. 28,215. — übermittelt
werden, die Kassierin, Frau Wyß, verfügt
zudem heute über ein Betriebskapital von 8,900
Franken.

Wahrlich ein schönes Ergebnis, und wir haben
heute allen Grund, unsern ältern Kolleginnen,
unsern Pionieren, vorab unserem geschätzten

Ehrenmitgliede, Fräulein Anna Baumgartner,
den ihnen gebührenden Dank auszusprechen für
ihre mutige Arbeit und für ihr tatkräftiges
Einschreiten zur richtigen Zeit. Dank sei auch
der Zeitungskommission, die seither in treuer
Mitarbeit am Gedeihen der „Schweizer
Hebamme" getreulich mitgeholfen hat. Auch danken
wir der Firma Bühler A Werder, die seit vielen
Jahren den Druck der Zeitung, sowie das
Jnseratenwesen besorgt und mit der der Verkehr

stets ein angenehmer ist. Nicht zu
vergessen unsere Inserenten, die uns mit ihren
Aufträgen beehren und damit wesentlich zum
Gedeihen unserer Zeitung beitragen.

Ich habe Ihnen nun in gedrängter Form
einen Rückblick über unsere Arbeit gegeben und
kann ich nur noch dem Wunsche Ausdruck geben,
daß es der „Schweizer Hebamme" vergönnt
sein möge, auch im zweiten Vierteljahrhundert
stets zum Besten des Schweiz. Hebammenvereins
zu wirken.

Hieran anschließend verliest Frau Buch er
den Bericht über die Rechnung der
„^Schweizer Hebamme": Am 22. Februar
1927 habe ich mit einem Fachmanne, Herrn
Jngold, Bücher und Belege, betreffend das
Rechnungswesen der „Schweizer Hebamme" in der
Buchdruckerei Bühler A Werder, geprüft und
richtig befunden. Die Rechnung schließt mit einer
Mehreinnahme von Fr. 895. 65 ab. Ein schönes
Ergebnis. Die Bücher und Belege waren in der
denkbar besten Ordnung, alles übersichtlich und
schön geordnet, einfach makellos. Der Krankenkasse

konnte wiederum die Summe von 1500
Franken ausbezahlt werden. Das freut uns
gewiß alle, oder?

Die Erstellungskosten der Zeitung bleiben die
gleichen wie letztes Jahr, da kein Abbau der
Arbeitslöhne stattfindet.

Nun möchte ich der Zeitungskommission
meinen und unser aller Dank aussprechen, für
die große Arbeit und Geduld, die sie jahraus
und jahrein haben. Ja, erst wenn man einen
Einblick in die Bücher tun kann, kommt das
Verständnis und die Erkenntnis, und da muß
ich bekennen: Keine Ahnung hatte ich von der
Hingabe des Zeitungskleeblattes, von der Arbeit,
von den Widerwärtigkeiten und von der Liebe,
die sie trotz allem zur Sache haben. Ich will
nur kurz einen Punkt erwähnen: Das Nicht-
einlösen der Nachnahmen. Welche Unmenge von
unnötiger Arbeit muß da geleistet werden. Ich
glaube, mit ein wenig gutem Willen könnten
wir der Zeitungskommission vieles erleichtern.

Nun verdanken wir Frau Wyß, Frl.
Baumgartner, Frl. Rytz und besonders Frl. Wenger
ihre mustergültige Arbeit nochmals bestens und
beantragen der Versammlung die Rechnung zu
genehmigen. Die Revisoren:

"

Frau A. Bucher-Hurst,
Jngold, Bücher Experte.

Fräulein Hüttenmoser: Man hat mit
Recht der Zeitungskommission die Arbeit
verdankt. Das ist sehr erfreulich; allein ich halte
dafür, daß es ganz besonders am Platze sei,
der Fräulein Wenger, welche seit 15 Jahren
die Redaktion in ausgezeichneter Weise leitet,
den Dank der Versammlung auszusprechen.

Diese Aeußerung wird mit großem Beifall
aufgenommen und Bericht und Rechnung der
Generalversammlung zur Genehmigung
empfohlen.

7. Sektionsberichte.

a) Bericht der Sektion Uri über die Jahre
1921—1926, erstattet von Frau Aschwanden.
— Laut Beschluß der- Delegiertenversammlung
von 1926 in Lausanne, ist unserer Sektion die
Pflicht überbunden worden, auf den Delegiertentag

in Basel einen Sektionsbericht vorzulegen.
Trotzdem wir eigentlich kaum schon wieder an
die Reihe kommen sollten einen Bericht
abzugeben, indem unseres Wissens dies schon im
Jahre 1920 geschehen ist, so wollen wir dennoch
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unferer auferlegten ißfltcßt ung unterbieten unb
Sßnen eine Keine Ueberficßt über bie ïâtigleit
in unferm Vereine unterbreiten. S)er SSerießt

umfaßt alfo bie ßeit üom 1. Sanuar 1921 bi§
31. 3>egember 1926.

SSerfammlungen mürben abgehalten 17, roo»
bon geßn mit ärgtltcßem Vortrag, eine 58er«

fammlung mit Söcfucf) ber Hrnerifdjen ©eroerbe»

auêftetlung unb ein Vortrag mit 58orfüßrung
ber SBafcßmittel §ento unb ißerfil. 3)ie 33er«

fammtungen miefen bei 18 big 24 üftitgliebern
eine burcßfcßntttliche S3efuc3^ë§aÇI bon 11 big 19
SDîitgliebern auf. Sie 33erfammlungen fanben
meiftenS in Slltborf ftatt. ©ie mürben außer
unferm SSorfifjenben brei DJîal bom ©anitätg»
bireftor bon Uri befucßt.

Su ber 93erid)têgeit finb 2 Sluêtritte unb ein
SobeSfall gu öergeicßnen. Semgegenüber flehen
fieben Eintritte, meifteng bon neu auggebiibeten
Hebammen. Sie Hebammen bon Uri finb meiften»
teils im Vereine. Sa ber Danton aber nur
ßöcßfteng 23 ©emeinben gäßlt, fo ift an eine
große SDiitgliebergaßl nidEjt gu benfen.

Sa8 Beben im SSereine ift alg lebhaft gu
bejeid)nen. ©g mürben mehrere ©ingaben an
bie ©anitätgbireftion, an bie berfcßtebenen S3e»

ßöröen ber ©emeinben, betreffenb SBartgelber
unb Sajen gemacht, roelcße meift bon größerem
ober fletnerem ©rfolg begleitet maren. ©ine
ffteflamation mürbe bei ber ©anitätgbireftion
angebracht, megen unbefugter SluSübung beg

§ebammenberufeg burch eine Sranfenfcßroefter,
roelcße borgab auch ben ^ebamenberuf gelernt
gu hoben, jeboch bie Semiüigung beg 33erufeg
in unferem Äanton nicht hatte. 2Bir mürben
mit biefer ffteftarnation gefcßüßt laut SlmtSblatt
begßantong. SBir haben, umeinebefferegüßlung
mit ber ©anitätgbireftion unb um bag Sntereffe
unfereg Serbanbeg feiteng biefer Slmtgfteße gu
mecfen, befchloffen, auf 33ereingfoften bemfelben
bie fcßroeigerifdje ^ebammengeitung gufommen
gu laffen. SBir möchten biefeg Vorgehen unferen
©cßroefterfeftionen ebenfaüg empfehlen. Saut
SBefpredjung mit bem Gerrit ©anitätsbireftor,
bietet ihm biefe Leitung biet Sntereffanteg, nicht
nur mag ben fachlichen Seil anbetrifft, fonbern
auch bag rege 33ereingleben, bag bort gum Slug»
brucf fommt, mobon auch unfere ©eftion nach»
gemiefenermaffen einen Seitrag leiftet.

SBir möchten auch ermähnen unfere 33orfcßtäge
an bie ©amtätgbireftion, betreffenb Slbßaltung
bon Äonferengen mit ber ©anitätgbireftion,
bie Slbhaltuug bon SBieberßolunggfurfen in her«
märtigem Danton, anftatt in ben Älinifen bon
$üricß, Safel, ©t. ©allen, ufm., Vorträge bon

Slergten, unb ©ubbentionierung bon Vorträgen
bureß ben Danton, raelchem ©efuthe ung in gu«
borfommenber SBeife entfprochen mürbe. Ser
33erfeßr, fomohl mit ber Sireftion alg mit ben

Herren Slergten, ift ein feßr guter unb eg ift
gu roünfchen, baß bieg immer fo bleibe. Slucß

innerhalb beg Sereing fönnen mir mit bem
foüegialtfcßen Seben gufrieben fein. Saß in @e»

meinben mit mehr alg einer §ebamme etmag
Ä'onfurrengueib befteht, mirb auch in anbern
©eftionen unb Äantonen gu finben fein.

Unfer Serein hat 4 Hebammen, melche bereitg
biergig Saßre ben Seruf augüben. Sa ber Sereitt
aber erft acht Saßre befteht, fo müffen fid) bie»

felben gebulben, big ihnen bag übliche ©efcßenf
beg Serbanbeg bon 40 grauten gufommt.

Sag SSartgetb beg Äantong, früher 40 grau»
fen betragend, mürbe auf 100 bis 220 granfen
pro Salm erhöht. Slußer ©urtneüen, gaßlen
fämttidße ©emeinben 400 big 600 grauten
SBartgelber aug. ©eit bem Sefteßen unferer
©eftion hat fid) bieleS gebeffert in unferem
Danton unb bürfen fich bie ©rfolge fcßon geigen.
SBir haben noch Sulelt auch gu ermähnen, baß
ung ber gentralborfianb an bie großen Soften
unferer delegierten nach Saufanne einen nam»
haften Setrag gugemiefen hat. SBir möchten eg

nicht unterlaffen, auch an biefer ©teile bem»
felben unfern beften Sanf auggufprecßen, mit
ber höflichen Sitte, ung, alg ber fleinften ©ef=
tion beg Serbanbeg, bieg gaßr ebenfaüg mieber
unter bie Slrme gu greifen unb ung mit einem
entfprecßenben Setrag gu bebenfen.

|jiemit glauben mir unferer ^fließt naeßge«
fommen gu fein unb hoffen, baß unfer Sericßt
Sßr größteg gntereffe finben merbe.

b) Sericßt ber ©eftion SBintertßur.
Sie ©eftion SBintertßur beg ©cßroeig. |>eb=

ammeubereing mürbe am 11. Sîobember 1903
gegrünbet unb gäßlt ßeute 52 SDÎitglieber. Sie
Serfammlungen, beren im gaßr feeßg big fieben
ftattfinben, finb orbentlicß befucßt, SDlancßmal
bürfte ber Sefucß aueß beffer fein, man fießt
immer bie gleichen ©efießter. SBiffenfchaftlicße
Sorträge ßaben mir brei big bier. Slüjäßrlicß
tm Januar ift bie ©eneralberfammlung, an
melcher bie SJÎitgtieber Slufflärung erßalten über
ben ©tanb ber Saffe unb bie Slrbeit beg Sereing
überhaupt. Sie freimiüigen Seiträge, bie mir
jemeilg im Sftobember eingießen, helfen ung, ben
bebürftigen Sereingmitgliebern ßie unb ba eine

ttnterftüßung gufommen gu laffen, ober auch
einen Slugflug mitgumaeßen auf Soften ber
Sereingfaffe. @g ift nur feßabe, ober beffer ge»

fagt nießt reißt, baß noeß maneße Soüegin

außerhalb beg Sereing fteßt unb erntet, mag
anbere mit SRüße unb Slrbeit fäen. SBo mären
mir ßeute, menn mir ung nießt gufammenge»
fcßloffen ßätten? ©emiß feinen Schritt meiter
alg bor gmangig Saßren. Samalg ßatteu mir
uoeß eine ©eburtgtaje bon 15 $r., itacßßer
25, bann 35, unb gegenroärtig ift bie Srmentaje
in .Qinäch 50 5ronlen-

3e uad) öfonomifcßeu Serßältniffen unferer
Suubfdjaft, fönnen mir laut fantonalem Sarif
big 150 granfen berlangeu. Siefen Sarif aber
ßaben mir erft einige Saßre unb bie meiften,
bie in guter Sreue mitßalfen, finb babei grau
gemorben unb genießen bie grüdßte nießt meßr
lange.

©eit Segember 1921 ift nun in ber ©tabt
SBintertßur eine Serorbnung über bie Slugricß»
tung bon Seiträgen für bie unentgeltliche ©e»
burtgßülfe, unb gmar für jebermann, roie folgt :

„Sie ©tabt geroäßrt Setträge au bie ©eburtg»
ßilfe für bie in SBintertßur feit minbefteng feeßs
SJtonaten niebergelaffenen grauengperfonen. Sie
Hebammen übergeben jeber SBöcßnerin ein Sltt»

melbeformular. Sin bie Soften ber ©eburt, ein»
fcßließlicß bie Seforgung ber SBöcßnerin, mirb
bie in ber fantonaten Sajorbnung (Sarif für
ÜJtinberbemittelte) borgefeßene ©inßeitgtaje für
©ntbinbungen (gur 50 granfen) für eine
einfache, grüß» ober geßlgeburt, unb 70 gr.
für eine gnnKhtgSgeburt, auggerießtet. — @nt»
fteßen Soften für Slrgt, Slpotßefe unb ©pital»
beßanblung, fo fann auf gefteüteg ©efueß in
befonberen gäüen eine Sfteßrleiftung eintreten,
hierüber entfeßeibet eine bom ©tabtrat gemäßtte
Sommiffion bon brei Sîitgliebern. Sorfißenber
ift ber Sorfteßer beg ©efunbßeitgamteg. Sie
Sluggaßlung ber Seiträge erfolgt bureß bie
©tabtfaffe je auf ben 8. beg SDîonatg für ben
borßergeßenben 35tonat."

Siefe Snftitution fiel ung natürlich nießt
über 9?acßt in ben ©cßoß. ©g galt für ben
Sorftanb maneßen ©ang gu tun unb mußten
mir manchmal borfteüig merben bei ben ber»
feßiebenen Seßörben, big bie ©aeße nur gur
Slbftimmung reif mar nnb bann glüdlicß an«
genommen mürbe.

Sie unentgeltliche ©eburtgßilfe, roie fie aug«
gearbeitet ift, ßat gur $olge, baß bie grauen
meßr gu §aufe bleiben, ober ing Snüatfranfen»
ßaug gur ©ntbinbung geßen, ftatt in bie Slinif.
Éud) ßaben bie unbemittelten grauen noeß
toeitere Segünftigungen in SBintertßur bureß
ben 3Böcßnerinnen«Serein, ber nur bon pribater
Seite fubbentioniert mirb. Seffen Seiftung
finb g. S. begaßlte Pflegerin für geßn big groölf

1043

Sehschwäche, schlechtes Zahnen
Gehörschäden, blasses Aussehen
Nervosität in späteren Jahren

das kennen die Trutosekinder nicht.
Mütter, gebt schon Säuglingen
Trutose und verhütet:

Durchfall, Erbrechen,
Schlaflosigkeit, schweres Zahnen,
Verstopfung, Entwicklungsfehler.

Trutose, Fr. 2. 50 die Büchse,
in allen Apoth. u. Drog. erhältlich.

Jhtr gcfT. ^Jeadititng
gittfcttbmtg ix* niucü

iß ßels atteß btc alte mit
bw banot ßdßdttbdit
:: :: attjwgihcn. :: ::

Jöcßamwc
fueßt ©teüe in größerer ©emeinbe.
©eit 9 gaßren SBeruf auggeübt alg
fjebammenpflcgerin tn ißribat unb
ilinil. Slucß bemanbert in iranien»
pflege, ißrima üteferengen gu Sienften.

Offerten unter 9lr. 1055 befördert bie
©jpebition biefeg SBtatteg 1055

§(6öne iâefo^nung
berjenjgen, melcße ein anftänbig be«

gaßtteg Soßgelbfittb, einige Sage
ober 2Jîonate alt, bermitteln fann.
©ute geugniffe finb borßanben.

Offerten beförbert unter 9îr. 1058
bie ©fpebition biefeg Slatteg.

Sagefemme
demandée

comme lère garde dans clinique
de la Suisse romande.

Offres avec références sous
chiffre P. 22110 C. à Publicitas
Berne. 1057

Religiösgesinnte, als Hebammen
ausgebildete Töchter, die Interesse für
Miggionstätigkeit haben, finden
jederzeit Aufnahme im 1053

St. Anna-Verein
Kirchlich approbierter, katholischer
Pflegeverein, im Sinne von Can. 707 des
C. j. c. von Sr. Heiligkeit, Papst Pius X.
gesegnet und von den Schweiz.
Bischöfen aufs wärmste empfohlen.

Aufnahmebedingungen zu beziehen
durch das Mutterhaus p 77 Lz.

Sanatorium St. Anna

Luzern.

fttuber
ftttben Slttfttaßme uttb ge-
ttJtffettßaftc Spftege ttt ttttïb
ttttb fonttig gclcgcttcm ©ßalct
bet Cöartcttftabt Stcbefclb bei
aSern. — Qeleptyon. 2lnfragen
an ©ätttterei ^«tttter,
ttittgetr 56.42.

^tau ^tuefi,
SNofettJtiefl 628.

1030

§crabgefeßtc greife auf

für fpaugberbieitft, in ben gang»
barften Sümmern unb breiten, fo»
fort lieferbar, ©bentueü Unterricht
gu §aufe. ißreiglifte 9îr. 1 gegen
30 ©tg. tu 93rtefmarfen bei ber girma

puffet,
@tri(fmaf(h.»§anbl., ©iettt (Slarg.)

SIm Sager finb auch ©tridmafeßinen,
1021 Nabeln für aüerlei ©ßfteme.

Erfolgreich inseriert man i"
der „Schweizer Hebamme"«

Neue Umwälzung auf dem Gebiete der

à
Säuglings-Pflege!
durch die ideale „Hudi"-
Saugflasche mit patent,
automatisch. Luftventil.
Von Müttern u. Aerzten
glänzend begutachtet
Patentiert in den meisten
Staaten. — Auskünfte und
Offerten werden bereitwillig
erteilt — Prospekte gratis

Franz Hübe« Schaan
o.F. 32569 1. Hudi-Saugflaschen-Vertrieb. 1054
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unserer auferlegten Pflicht uns unterziehen und
Ihnen eine kleine Uebersicht über die Tätigkeit
in unserm Vereine unterbreiten. Der Bericht
umfaßt also die Zeit vom 1. Januar 1921 bis
31. Dezember 1926.

Versammlungen wurden abgehalten 17, wovon

zehn mit ärztlichem Vortrag, eine
Versammlung mit Besuch der Urnerischen Gewerbe-
ausstellung und ein Vortrag mit Vorführung
der Waschmittel Henko und Persil. Die
Versammlungen wiesen bei 18 bis 24 Mitgliedern
eine durchschnittliche Besuchszahl von 11 bis 19
Mitgliedern auf. Die Versammlungen fanden
meistens in Altdorf statt. Sie wurden außer
unserm Vorsitzenden drei Mal vom Sanitätsdirektor

von Uri besucht.

In der Berichtszeit sind 2 Austritte und ein
Todesfall zu verzeichnen. Demgegenüber stehen
sieben Eintritts, meistens von neu ausgebildeten
Hebammen. Die Hebammen von Uri sind meistenteils

im Vereine. Da der Kanton aber nur
höchstens 23 Gemeinden zählt, so ist an eine
große Mitgliederzahl nicht zu denken.

Das Leben im Vereine ist als lebhaft zu
bezeichnen. Es wurden mehrere Eingaben an
die Sanitätsdirektion, an die verschiedenen
Behörden der Gemeinden, betreffend Wartgelder
und Taxen gemacht, welche meist von größerem
oder kleinerem Erfolg begleitet waren. Eine
Reklamation wurde bei der Sanitätsdirektion
angebracht, wegen unbefugter Ausübung des

Hebammenberufes durch eine Krankenschwester,
welche vorgab auch den Hebamenberuf gelernt
zu haben, jedoch die Bewilligung des Berufes
in unserem Kanton nicht hatte. Wir wurden
mit dieser Reklamation geschützt laut Amtsblatt
des Kantons. Wir haben, um eine bessere Fühlung
mit der Sanitätsdirektion und um das Interesse
unseres Verbandes seitens dieser Amtsstelle zu
wecken, beschlossen, auf Vereinskvsten demselben
die schweizerische Hebammenzeitung zukommen
zu lassen. Wir möchten dieses Vorgehen unseren
Schwestersektionen ebenfalls empfehlen. Laut
Besprechung mit dem Herrn Sanitätsdirektor,
bietet ihm diese Zeitung viel Interessantes, nicht
nur was den fachlichen Teil anbetrifft, sondern
auch das rege Vereinsleben, das dort zum
Ausdruck kommt, wovon auch unsere Sektion nach-
gewiesenermassen einen Beitrag leistet.

Wir möchten auch erwähnen unsere Vorschläge
an die Sanitätsdirektion, betreffend Abhaltung
von Konferenzen mit der Sanitätsdirektion,
die Abhaltung von Wiederholungskursen in her-
wärtigem Kanton, anstatt in den Kliniken von
Zürich, Basel, St. Gallen, usw., Vorträge von

Aerzten, und Subventionierung von Vorträgen
durch den Kanton, welchem Gesuche uns in
zuvorkommender Weise entsprochen wurde. Der
Verkehr, sowohl mit der Direktion als mit den

Herren Aerzten, ist ein sehr guter und es ist
zu wünschen, daß dies immer so bleibe. Auch
innerhalb des Vereins können wir mit dem
kollegialischen Leben zufrieden sein. Daß in
Gemeinden mit mehr als einer Hebamme etwas
Konkurrenzneid besteht, wird auch in andern
Sektionen und Kantonen zu finden sein.

Unser Verein hat 4 Hebammen, welche bereits
vierzig Jahre den Beruf ausüben. Da der Verein
aber erst acht Jahre besteht, so müssen sich

dieselben gedulden, bis ihnen das übliche Geschenk
des Verbandes von 40 Franken zukommt.

Das Wartgeld des Kantons, früher 40 Franken

betragend, wurde auf 100 bis 220 Franken
pro Jahr erhöht. Außer Gurtnellen, zahlen
sämtliche Gemeinden 400 bis 600 Franken
Wartgelder aus. Seit dem Bestehen unserer
Sektion hat sich vieles gebessert in unserem
Kanton und dürfen sich die Erfolge schon zeigen.
Wir haben noch zuletzt auch zu erwähnen, daß
uns der Zentralvorstand an die großen Kosten
unserer Delegierten nach Lausanne einen
namhaften Betrag zugewiesen hat. Wir möchten es

nicht unterlassen, auch an dieser Stelle
demselben unsern besten Dank auszusprechen, mit
der höflichen Bitte, uns, als der kleinsten Sektion

des Verbandes, dies Jahr ebenfalls wieder
unter die Arme zu greifen und uns mit einem
entsprechenden Betrag zu bedenken.

Hiemit glauben wir unserer Pflicht
nachgekommen zu sein und hoffen, daß unser Bericht
Ihr größtes Interesse finden werde.

b) Bericht der Sektion Winterthur.
Die Sektion Winterthur des Schweiz.
Hebammenvereins wurde am 11. November 1903
gegründet und zählt heute 52 Mitglieder. Die
Versammlungen, deren im Jahr sechs bis sieben
stattfinden, sind ordentlich besucht. Manchmal
dürfte der Besuch auch besser sein, man sieht
immer die gleichen Gesichter. Wissenschaftliche
Vorträge haben wir drei bis vier. Alljährlich
im Januar ist die Generalversammlung, an
welcher die Mitglieder Aufklärung erhalten über
den Stand der Kasse und die Arbeit des Vereins
überhaupt. Die freiwilligen Beiträge, die wir
jeweils im November einziehen, helfen uns, den
bedürftigen Vereinsmitgliedern hie und da eine

Unterstützung zukommen zu lassen, oder auch
einen Ausflug mitzumachen auf Kosten der
Vereinskasse. Es ist nur schade, oder besser
gesagt nicht recht, daß noch manche Kollegin

außerhalb des Vereins steht und erntet, was
andere mit Mühe und Arbeit säen. Wo wären
wir heute, wenn wir uns nicht zusammengeschlossen

hätten? Gewiß keinen Schritt weiter
als vor zwanzig Jahren. Damals hatten wir
noch eine Geburtstaxe von 15 Fr., nachher
25, dann 35, und gegenwärtig ist die Armentaxe
in Zürich 50 Frankeil.

Je nach ökonomischeu Verhältnissen unserer
Kundschaft, können wir laut kantonalem Tarif
bis 150 Franken verlangen. Diesen Tarif aber
haben wir erst einige Jahre und die meisten,
die in guter Treue mithalfen, sind dabei grau
geworden und genießen die Früchte nicht mehr
lange.

Seit Dezember 1921 ist nun in der Stadt
Winterthur eine Verordnung über die Ausrichtung

von Beiträgen für die unentgeltliche
Geburtshülfe, und zwar für jedermann, wie folgt :

„Die Stadt gewährt Beiträge an die Geburtshilfe

für die in Winterthur seit mindestens sechs
Monaten niedergelassenen Frauenspersonen. Die
Hebammen übergeben jeder Wöchnerin ein
Anmeldeformular. An die Kosten der Geburt,
einschließlich die Besorgung der Wöchnerin, wird
die in der kantonalen Taxordnung (Tarif für
Minderbemittelte) vorgesehene Einheitstaxe für
Entbindungen (zur Zeit 50 Franken) für eine
einfache, Früh- oder Fehlgeburt, und 70 Fr.
für eine Zwillingsgeburt, ausgerichtet. —
Entstehen Kosten für Arzt, Apotheke und
Spitalbehandlung, so kann auf gestelltes Gesuch in
besonderen Fällen eine Mehrleistung eintreten.
Hierüber entscheidet eine vom Stadtrat gewählte
Kommission von drei Mitgliedern. Vorsitzender
ist der Vorsteher des Gesundheitsamtes. Die
Auszahlung der Beiträge erfolgt durch die
Stadtkasse je auf den 8. des Monats für den
vorhergehenden Monat."

Diese Institution fiel uns natürlich nicht
über Nacht in den Schoß. Es galt für den
Vorstand manchen Gang zu tun und mußten
wir manchmal vorstellig werden bei den
verschiedenen Behörden, bis die Sache nur zur
Abstimmung reif war nnd dann glücklich
angenommen wurde.

Die unentgeltliche Geburtshilfe, wie sie

ausgearbeitet ist, hat zur Folge, daß die Frauen
mehr zu Hause bleiben, oder ins Privatkrankenhaus

zur Entbindung gehen, statt in die Klinik.
Auch haben die unbemittelten Frauen noch
weitere Begünstigungen in Winterthur durch
den Wöchnerinnen-Verein, der nur von privater
Seite subventioniert wird. Dessen Leistung
sind z. B. bezahlte Pflegerin für zehn bis zwölf
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Ssksoinvacks, soklscktss raknsn
liekörsciisilen, blasas» itusseken
Nsrvositst in späteren lakrsn

«las kennen äie Irutosekinrlsr nickt.
Mütter, gebt sekon Käuglinsen
Irutose unci verdatet:

vurokfall, k>brecksn,
8ctilàsigkeit, sckveres?àsn,
Verstopfung, cntàklungsfeklor.

Lr. 2. 50 clie Lüekse,
in allen Apotk. u. vrog. orbältliek.

Zur gefl, HZeachtung!
Bei Einsendung der neuen Adresse

ist stets auch die alle Adresse mit
der davor stehenden Hummer
:: :: anzugebeu. :: ::

Aeöamme
sucht Stelle in größerer Gemeinde.
Seit 9 Jahren Beruf ausgeübt als
Hebammenpflegerin in Privat und
Klinik. Auch bewandert in Krankenpflege.

Prima Referenzen zu Diensten.
Offerten unter Nr. 1055 befördert die

Expedition dieses Blattes 1055

Schöne Belohnung
derjenigen, welche ein anständig
bezahltes Kostgeldkind, einige Tage
oder Monate alt, vermitteln kann.
Gute Zeugnisse sind vorhanden.

Offerten befördert unter Nr. 1058
die Expedition dieses Blattes.

Ssgeßemme
«lemsnriêe

eomme là àans eliniguo
cke 1a Luiss« romanäe.

Okkrss avoo reköronoos sous

ebà U. 22110 v. à k>udliàs
övrns. 10S7

LsIigiSsgssinnto, als Hvkksmiuei»
ausgebildete löektsr, die Interesse kür

baden, kincisn
fedsr^sit iVulnabme im 105z

8t. às-Vereîll
Xirebliek approbierter, katkoliseksr
pllsgovsrsin, im Sinne von Lan.707 «tos
0. f. 0. von Sr. Heiligkeit, Papst ?ius X.
gesegnet und von <isn sekivà. Li-
soköt'sn auks värmsts empkoklsn.

àknabmsbsdingungsn ?u belieben
durek das Mutterkaus i> 77 1,2.

àstoàm 8t. à»

Kinder
finden Aufnahme und
gewissenhafte Pflege in mild
und sonnig gelegenem Chalet
der Gartenstadt Liebefeld bei
Bern. — Telephon. Anfragen
an Gärtnerei Tanner,
Zähringer S6.4S.

Frau Stncki,
Rosenweg 628.

1VM

Herabgesetzte Preise auf

für Hausverdienst, in den
gangbarsten Nummern und Breiten,
sofort lieferbar. Eventuell Unterricht
zu Hause. Preisliste Nr. 1 gegen
30 Cts. in Briefmarken bei der Firma

Wikhetm Müller,
Strickmafch.-Handl., Stein (Aarg.)

Am Lager sind auch Strickmaschinen,
1021 Nadeln für allerlei Systeme.

e?k«»lg?sîel, »«s»«
»I«? „Sri,«»!?!«?

tteus Umwälzung auf Uvm Ksbiote à
ì. ZWiM-kWö!

durek ciis ideale „Uuäi"-
/ Ssugklasciio mit patent.

automatised. Luktvsntil.
Von Müttern u. iter?ten
glàn/.end bogutaektst!
Nàutisrt in sen insiste»
Stllstsll. — àuskûnkto unà
olksrtsll vsràen bersitvilli?
erteilt! — Prospekts gratis!

pran- »»d«, Srkssn
o.k.WNt. Nulii-Ssugtlasclien-Vertrieb. ios4



9tr. 8

Sage, Erftltnggwäfche, SJÎilcE) 20 big 40 Siter,
SJlittageffen für bie SBödjnerin für 14 Sage.
Siefe fegenêreidjert Einrichtungen finb für unfere
grauen eine grofte §ilfe unb !ommen inbireft
auch ung gu ®ute.

Ueberljaupt mtrb gemift feiten in einer ©tabt
ber ©thmeig foViel getan für bag Volfgtvohl
mie gerabe in SBintertljur. Stur für ung ftäbtifctje
Hebammen ift fpegieE noch roenig getan morben.
Dbfäjon mir mieberljolt mit unferen Herren
©tabträten gefproctjen unb Eingaben gemacht
haben, betreffenb öa§ Sßartgelb oberStuEjegehalt,
mürbe bie ©adje immer able^nenb belieben.

3n ber legten ^eit gelangten mir gufammen
mit unferer ©ctjmefternfettion 3"n<h an bie
hoïje Santongregierung, bie ung aber freunblicf)
gurücfmieä mit ber Erflärung: Ser Danton
§abe keinerlei Äompeteng für bie Hebammen
9tuf)eget)älter auggubegahlen, bagegen mürben
fie, mie an ©emeinben, auch an bie ©täbte
güricf) unb SBintert|ur Subventionen ausrichten.
2Bir füllen unfere Anliegen normals bor bie
ftäbtifdje ©efunbheitgbeljörbe bringen, mag mir
fofort befolgten. Stun liegt bag Äinb in unferer
©tabt in ©eburtgroehen unb heiftt eg für ung
Hebammen abmarten. Db'g nun eine Sotgeburt
ober Sebenbe gibt, mirb bie lehren.

SBag bie 3ufammengeE)örigfeit anbetrifft,
freuen mir ung eineg guten Verhältniffeg gu=
einanber, befonberg bie ©tabt^ebammen. 3Bir
haben ung buret) bie Jahre |inburd) tennen
gelernt unb aneinanber gemöfjnt. grüher fah
man in ber Kollegin nur bie ^onturrentin unb
ging fo fthneE mie möglich ober adjtlog an if)r
Vorüber. Jeftt ift bag gegenseitige VerE|ättnig
ein freunblic|eg unb manche finb einanber liebe
Söerufgfctjmefteru gemorben. Allmonatlich haben
mir mit einigen ein ®affeefränjct)en, mo mir
unfere Erfahrungen augtaufdjen unb greub unb
Seib miteinanber teilen. Sürth biefeg 3ufammen=
tommen ift fetjon manthe SBiberroärtigfeit be»

treffenb bie grauen aufgeflärt unb Vertnieben
ivorben. Sie Stellvertretung ift bei ung gu
©unften ber beftetlten Hebamme geregelt. 2Bir
möchten baher aEe, bie ben Vereinen noth ferne
ftehen, einlaben, fiep both angufthlieften unb mitgu»
helfen gur görberung beg ^ebammenftanbeg.

Sie ißräfibentin: grau Enbèrti.
Vorfifteube, gräulein Vtarti: „Jth Oer«

banfe biefe VericE)te im Stamen ber Verfamm»

Ste <öth»etger Hebamme.

lung befteng. Siadft bem ißrototoü foEte auth
bie ©eftion tlntermalben einen Bericht abgeben.
Sa aber Eeine Vertreterin ba ift, müffen mir
auf benfelben Vergilbten.

An ber nöchftjähvigen Seiegier tenVerfamm=
lung haben bie ©eftionen ^örtch, Aargau
unb VafeEIanb VeritJjt gu erftatten, movon
bie betreffenben Selegierten heute fd)on Stetig
nehmen moEen." (Sortierung folgt.)

VerelnsnacbriAteti.
Jlargau. Unfere VerfammEung Vom

18. Juli in Sengburg mar gut befugt. Anfthönem
SBetter unb gutem $umor fehlte eg nicht, behn
bie lieben ©olottjurner maren reiht gahlreich
per Auto erfctjienen, mag mir ihnen noth heu*e
mit greuben verbanfen. Stach Abmietung ber
Sraltanben unb Vegrüftung ber Jubilarinnen,
grau £>ögli aug Qzit)en unb grau ^jebiger aug
fftuppergmil, gingen mir nach ber ÄonferVen»
fabrit in Sengburg. 2ßir erlabten ung an ben
Johannigbeeren unb Himbeeren; auch 6'e ©t'=

pengmürbigfeiten maren groft. ASir Verbanten
im Stamen beiber Vereine ber girma bag fcEjöne

Entgegenfommen, für bag ©efcEjenf, fomie ben

Vortrag über ihre fßrobufte. Auth einen fctjonen
Sant bem Vertreter ber ®uigog=9Jtilth=®efeE=
fthaft für ihr fßrobutt im SBirfen unb Anmen»
bung. Stoth einen fpegieüen Sant an gräulein
SDtarti, 2Bol)len, für ihre Vertretung in ber
Verfammlung.

Stath bem gemütlichen §odf beim „30619"
Verabföjiebeten mir uttg aEfeitig in befter Stimmung

voneinanber. Ser Vor ft an b.

iVertt. SGBie aEe Jahre, fo möthten
mir auth biefen £>erbft mieber einen Augftug
unternehmen. Serfelbe mirb bei jeber SG3it

ter un g am 24. Auguft per Auto nach bem
Vlaufee ftattfinben. Abfahrt punft 10 Uhr beim
Sranfit auf bem Vahnhofplatj. Anmelbungen
big 18. Auguft bei grau Vucper, VittoriapEaft 2,
Vern. Sa mir biefeg fthöne Steifegiet Vor ung
haben, hoffen mir auf recht rege ^Beteiligung.
Eg ift ja toohl für aEe ®oEeginnen fef)r inte»
reffant, einmal ben berühmten Vlaufee gu fetjen,
bon bem fo biet gefprocEjen mirb. Aber auch
ohne biefe Verüfpntbeit haben mir eine mirtlith
feine Sour in Augfitht, fo bah eg fith lohnt,
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baft aEe, bie nur irgenbmie logtommen tonnen,
baran teilnehmen. Unfere herglidje Einlabung l

Ser Vorftanb.
ÄCÜlton ^rethnrg. Sie ©eneralberfammlung

ber ©eftion greiburg finbet am 23. Auguft um
2 Uhr im fppgienifthen Jnftitut in VétoEeg
ftatt. SSSir hoffen auf reiht gahEreiäjeg ErfEjeinen,

Programm;
2 Uhr JahregbericEjt unb Stethnunggablage.
3 „ grangöfifther Vortrag.
3 1/i „ Seutfther Vortrag.
4 „ Ein gratig „3'Vieri" mirb aEen An»

mefenben gefpenbet.
Auf SSieberfeljn am 23.

Sag Komitee.
.Seßftot» cSuiettt. Ser 2. Auguft mirb ben

Sugerner Hebammen lange in Erinnerung blei»
ben. Sag Veranftattete fteine geftthen gu Ehren
unferer liebroerten Ehren ißräfibentin, grau
.ponauer, Vertief in einfacher, mürbiger SBeife,

gur greube aEer Seilnehmerinnen. Stach furger
Anfprathe überreichte bie Vräfibentin ber ®e»
feierten nebft einer prattifchen ©abe unb einem
jehönen VtumftrauB, eine tünftlerifct) angefertigte
Urtunbe. grau |>onauer mürbe aujh Von SoE»

leginnen mit ißfangen unb prächtigen Stofen»
fbrbdjen, einem ©ebitht unb mit Sepefdjen
beehrt, für mag fie fehr überrafdjt unb gerührt
ben beften Sant augfpracE). 3ur ^^er beg

Sageg mürbe auth ei" üppigeg „3obig" befteEt
unb bie Stimmung lieft nithtg gu münfeften
übrig. SSir faften fo fröhlich beifammen unb
ahnten nithtg Von bem groften Unglüdt, bag
Verfthiebene anmefenbe StoEeginnen gu §aufe
ermartete, benn fthredlith hat bag ^agetroetter
in furger 3eit im Santon Sugern gehäuft, unb
hoffen mir, baft aEe in 3u!unf* bon folthem
Unglütt Verfchont bleiben.

Sag näthfte geftthen, bag mir feiern, mirb
unferer Vereingjubilarin, grau 0bermatt»@ibler
in Stoot, gelten. Seit befteften beg Vereing mar
fie immer ein treueg SJÎitglieb. Seiber hat grau
Dbermatt nach 40jähriger Sätigfeit franfljeitg»
halber Vom Veruf gurüdttreten müffen, fonft
tonnten mir fie jeftt alg 50jährige Verufg»
Jubilarin feiern, äöann bie geier ftattfinbet,
mirb in einer ber nächften Stummern befannt»
gegeben. SBir ermarten bann recht gatjtreiche
Veteiligung unb grüften aEerfeitg.

Ser Vorftanb.
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Enoler's Kinder-Zwiebackmehl
Beste Kindernahrung

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges ;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagaus' Wwe.
(K 2502 B) St. Gallen Cf Engelgasse 8. 10i9

Wo keine Wiederverkäufer, sende von 6 Paketen an franko
durch die ganze Schweiz.

Nr. 8

Tage, Erstlingswäsche, Milch 20 bis 40 Liter,
Mittagessen für die Wöchnerin für 14 Tage.
Diese segensreichen Einrichtungen sind für unsere
Frauen eine große Hilfe und kommen indirekt
auch uns zu Gute.

Ueberhaupt wird gewiß selten in einer Stadt
der Schweiz soviel getan für das Volkswohl
wie gerade in Winterthnr. Nur für uns städtische
Hebammen ist speziell noch wenig getan worden.
Obschon wir wiederholt mit unseren Herren
Stadträten gesprochen und Eingaben gemacht
haben, betreffend das Wartgeld oder Ruhegehalt,
wurde die Sache immer ablehnend beschieden.

In der letzten Zeit gelangten wir zusammen
mit unserer Schwesternsektion Zürich an die
hohe Kantonsregierung, die uns aber freundlich
zurückwies mit der Erklärung: Der Kanton
habe keinerlei Kompetenz für die Hebammen
Ruhegehälter auszubezahlen, dagegen würden
sie, wie an Gemeinden, auch an die Städte
Zürich und Winterthur Subventionen ausrichten.
Wir sollen unsere Anliegen nochmals vor die
städtische Gesundheitsbehörde bringen, was wir
sofort befolgten. Nun liegt das Kind in unserer
Stadt in Geburtswehen und heißt es für uns
Hebammen abwarten. Ob's nun eine Totgeburt
oder Lebende gibt, wird die Zeit lehren.

Was die Zusammengehörigkeit anbetrifft,
freuen wir uns eines guten Verhältnisses
zueinander, besonders die Stadthebammen. Wir
haben uns durch die Jahre hindurch kennen
gelernt und aneinander gewöhnt. Früher sah
man in der Kollegin nur die Konkurrentin und
ging so schnell wie möglich oder achtlos an ihr
vorüber. Jetzt ist das gegenseitige Verhältnis
ein freundliches und manche sind einander liebe
Berufsschwestern geworden. Allmonatlich haben
wir mit einigen ein Kaffeekränzchen, wo wir
unsere Erfahrungen austauschen und Freud und
Leid miteinander teilen. Durch dieses Zusammenkommen

ist schon manche Widerwärtigkeit
betreffend die Frauen aufgeklärt und vermieden
worden. Die Stellvertretung ist bei uns zu
Gunsten der bestellten Hebamme geregelt. Wir
möchten daher alle, die den Vereinen noch ferne
stehen, einladen, sich doch anzuschließen und mitzuhelfen

zur Förderung des Hebammenstandes.
Die Präsidentin: Frau Endèrli.

Vorsitzende, Fräulein Marti: „Ich
verdanke diese Berichte im Namen der Versamm-

Die «schweizer Hebamme.

lung bestens. Nach dem Protokoll sollte auch
die Sektion Unterwalden einen Bericht abgeben.
Da aber keine Vertreterin da ist, müssen wir
auf denselben verzichten.

An der nächstjährigen Delegiertenversammlung
haben die Sektionen Zürich, Aargau

und Baselland Bericht zu erstatten, wovon
die betreffenden Delegierten heute schon Notiz
nehmen wollen." (Fortsetzung folgt.)

Verelnsnachrichten.

Sektion Aargan. Unsere Versammlung vom
18. Juli in Lenzburg war gut besucht. An schönem
Wetter und gutem Humor fehlte es nicht, denn
die lieben Solothurner waren recht zahlreich
per Auto erschienen, was wir ihnen noch heute
mit Freuden verdanken. Nach Abwicklung der
Traktanden und Begrüßung der Jubilarinnen,
Frau Hösli aus Zeihen und Frau Hediger aus
Rupperswil, gingen wir nach der Konservenfabrik

in Lenzburg. Wir erlabten uns an den
Johannisbeeren und Himbeeren; auch die
Sehenswürdigkeiten waren groß. Wir verdanken
im Namen beider Vereine der Firma das schöne
Entgegenkommen, für das Geschenk, sowie den

Vortrag über ihre Produkte. Auch einen schönen
Dank dem Vertreter der Guigoz-Milch-Gesell-
schaft für ihr Produkt im Wirken und Anwendung.

Noch einen speziellen Dank an Fräulein
Marti, Wohlen, für ihre Vertretung in der
Versammlung.

Nach dem gemütlichen Hock beim „Zobig"
verabschiedeten wir uns allseitig in bester Stimmung

voneinander. Der Vorstand.
Sektion Dem. Wie alle Jahre, so möchten

wir auch diesen Herbst wieder einen Ausflug
unternehmen. Derselbe wird bei jeder
Witterung am 24. August per Auto nach dem
Blausee stattfinden. Abfahrt Punkt 10 Uhr beim
Transit auf dem Bahnhofplatz. Anmeldungen
bis 18. August bei Frau Bucher, Viktoriaplatz 2,
Bern. Da wir dieses schöne Reiseziel vor uns
haben, hoffen wir auf recht rege Beteiligung.
Es ist ja wohl für alle Kolleginnen sehr
interessant, einmal den berühmten Blausee zu sehen,
von dem so viel gesprochen wird. Aber auch
ohne diese Berühmtheit haben wir eine wirklich
feine Tour in Aussicht, so daß es sich lohnt,
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daß alle, die nur irgendwie loskommen können,
daran teilnehmen. Unsere herzliche Einladung I

Der Vorstand.
Sektion Ireiburg. Die Generalversammlung

der Sektion Freiburg findet am 23. August um
2 Uhr im Hygienischen Institut in Perolles
statt. Wir hoffen auf recht zahlreiches Erscheinen.

Programm;
2 Uhr Jahresbericht und Rechnungsablage.
3 „ Französischer Vortrag.
3 '/- „ Deutscher Vortrag.
4 „ Ein gratis „Z'vieri" wird allen

Anwesenden gespendet.
Auf Wiedersehn am 23.

Das Komitee.
Sektion Luzern. Der 2. August wird den

Luzerner Hebammen lange in Erinnerung bleiben.

Das veranstaltete kleine Festchen zu Ehren
unserer liebwerten Ehren-Präsidentin, Frau
Honauer, verlief in einfacher, würdiger Weise,

zur Freude aller Teilnehmerinnen. Nach kurzer
Ansprache überreichte die Präsidentin der
Gefeierten nebst einer praktischen Gabe und einem
schönen Blumstrauß, eine künstlerisch angefertigte
Urkunde. Frau Honauer wurde auch von
Kolleginnen mit Pflanzen und prächtigen
Rosenkörbchen, einem Gedicht und mit Depeschen
beehrt, für was sie sehr überrascht und gerührt
den besten Dank aussprach. Zur Feier des

Tages wurde auch ein üppiges „Zobig" bestellt
und die Stimmung ließ nichts zu wünschen
übrig. Wir saßen so fröhlich beisammen und
ahnten nichts von dem großen Unglück, das
verschiedene anwesende Kolleginnen zu Hause
erwartete, denn schrecklich hat das Hagelwetter
in kurzer Zeit im Kanton Luzern gehaust, und
hoffen wir, daß alle in Zukunft von solchem
Unglück verschont bleiben.

Das nächste Festchen, das wir feiern, wird
unserer Vereinsjubilarin, Frau Odermatt-Sidler
in Root, gelten. Seit bestehen des Vereins war
sie immer ein treues Mitglied. Leider hat Frau
Odermatt nach 40jähriger Tätigkeit krankheitshalber

vom Beruf zurücktreten müssen, sonst
könnten wir sie jetzt als 50jährige
Berufsjubilarin feiern. Wann die Feier stattfindet,
wird in einer der nächsten Nummern bekanntgegeben.

Wir erwarten dann recht zahlreiche
Beteiligung und grüßen allerseits.

Der Vorstand.
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,Se&fi0tt Sim 16. September finbet
unfere näcpfte Serfammlung ftatt. 2Bir roerben
uns in Stalben, im $otel „SBiEtoria", nacp»

mittags 2 J^pr einfinben. gür ärztlichen S3or=

trag roirb geforgt.
SlUe Kolleginnen bitten mir bringenb an

berfelben teilzunehmen.
Sin btefer ©telle möchten mir äßaßifermnen

allen jenen banten, bie unfere delegierte fo
freunblict) aufgenommen unb baju beigetragen
haben, bap unfer Slnliegen fo günftig gelöft
mürbe. der SBorftanb.

^Cßftott ^cjjajfhaufttt. die am 11. Suit in
Scpaffhaufen abgehaltene SSerfammlung mar
gut befugt; bie girma dr. Sßanber Sl.»©. in
Sern fanbte uns ihren Vertreter, §errn draSbo,
ber uns einen fepr lehrreichen Sortrag hielt über
bie Separate obiger girma. Sitte Kolleginnen
erhielten ein ©ratiêpâcElt unb jubem noch ein

gutes z'Sieri, gefpenbet Oon ber girma dr.
ißSanber. Sin biefer Stelle fei £errn draSbo
nochmals ber perzlicpfte San! auêgefprodjen.
Zroölf Kolleginnen erhielten ben filbernen Söffet.

Unfere nächfte Serfammlung finbet in Such»
berg anfangs September ftatt, Oerbunben mit
einer Slutofahrt. @S mirb noch per Karte ein»

gelaben. SBir hoffen, bah hie Kolleginnen recht
Zahlreich erfcheinen. der Sorftanb.

<$eßfiOtt Scfjropj. Unfere bieSjährige fperbft»
berfammtung finbet borauSfichtlich am 1. Sep=
tember im ©cpulpauS in Küfjnacpt ftatt. Sin
ärztlicher Sortrag iffc un§ gugefagt. daS dag=
gelb à gr. 5.— mirb ausbezahlt unb zmar auch
noch für biejenigen, bie ber fjerbftberfammtung
in ©olbau anno 1926 beigemohnt haben, das
Nähere roirb mie immer buret) Formular an»
gezeigt bom SanitätSbepartement aus.

Zahlreiches (Srfcpemen ermartet
der Sorftanb.

.SeftttOtt «äofofßtim SDiit Stolz fönnen mir
mitteilen, baß unfere Slutofahrt bom 18. Suit
mit Serfammlung im |>oteI „Krone" in Senz»
bürg gut abgelaufen ift. SEBir hoffen, bah eine

jebe Kollegin glücüidj unb zufrieben in ihrem
§eim angefommen ift. der Gimmel meinte eS

einmal roieber gut mit unS, benn bas SBetter
mar munberbar. ©rfeptenen maren 34 Kolleg»
innen, fomit maren mir gezmungen, im .£>otel

„Schmeizerhof" in Ölten Stühle zn mieten, ba»

mit aÜeS fipen fonnte. Sm $otel „Krone" in
Senzburg um 1 Uhr angefommen, begrüßten
unS bie geehrten Slargauer SerufStolleginnen
mit ber Zentralpräfibentin ; maS gab baS für
ein SBieberfepen unb ffänöebrüdett. IRun ging'S
Zur Seruhigung beS SliagenS, benn ber Slppetit
fehlte uns nicht.

Sftit urtferer geehrten Zentratpräfibentin unb
SeftionSpräfibentin bom Stargau ging es nach
beut (äffen zum Sefuch in bie mettbefannte
Sonfitüre»gabri! Senzburg. ©rohartig mar ber
(Smpfang, bie Herren ber gabrt! fcheuten leine
9ftüpe. Sie führten uns in ben großartigen,
praftifchen gabrtïrâumen umher : maS mar hier
aHeS zu fepen, Unglaubliches unb boch mahr.
dann ging'S hinaus zur Slnftdjt ber Sanbroirt»
fchaft, ber ©emüfe» unb Seerenfulturen. SBir
mürben eingelaben, nach ^erzenSluft Seeren zu
effen, maS mir mit greube unb herzlichem dant
entgegennahmen. (Sine jebe dame mürbe mit
Konfitüre unb fterilifierten fßrobutten befcpenEt,
auch nmrbe mit danf entgegengenommen.
Nochmals fpreäjen mir ber geehrten girma ber
Konfitüre=gabrt! ßenzburg ein „SergeltS ©ott"
aus für il)re Slrbeit unb Sefdjerung.

Sm §otet „Krone" roieber angeïommen, über»
rafchte unS ber Sertreter ber girma ©uigoz
in SuabenS. der fjerr erfreute unS mit einem

Sortrag betreffs iprer Sßrobutte unb übergab
einer jeben Kollegin eine Karte, bamit fie fi<h
ein üftufter ber @uigoz=9Jiilch zufommen laffen
!ann. der geehrten girma, fomie bem (perrn
Sertreter fprechen mir ben märmften dan! aus.

Son unferer Seïtion hatten mir zwei Subi»
larinnen in unferer ÜDZitte, melche eine bierzig»
jährige ißraftg hinter bem Süden haben. (Sine
babon labete uns zu einem Sefuche ein bei
ber fRücffaprt in ihrem trauten £>etm. fragen

müffen mir uns, maS haben bie zmei in ihrer
SrajçiS erlebt, gelitten unb getragen. SBir alle
münfehen ihnen noch "uen fonnigen Sebent»
abenb, ©ott möge fie befepenten mit ber Krone
beS öebenS.

SltSbalb muhte fiep bie Serfammlung auf»
töfen, bamit man noch rechtzeitig in ber |>eimat
an!am. 9iun ging'S über SuchS Slarau zu unb
in Ölten muhten bie gemieteten Stühle abge»
geben merben. dann gtng'S @unzgen=Sonnigen
Zu in baS traute, gefchmüdte £>eim unferer
Jubilarin grau SJZofer. S8aS martete unS hier,
— ein gefchmüdter, fegenSreid)er difä) mit
Schinfen unb Zutaten. „SJiein £>erz, maS be=

gehrft bu noch mehr!" Sßie mar baS ein ge»
mütlicper „f)od" daS Klabier muhte feine
döne erfcpaüen laffen unb alfobatb mar alles
Zum danz bereit. O, mie fepabe, benn bie Uhr
mahnte uns zur Slbfaprt; mit herzlichem dan!
üerabfdjiebeten mir unS bon unferer Subilarin.
Sn ©olotpurtt gut angeïommen, löfte fiep bie

Serfammlung gänglidj auf, fomit hatten mir
boch mieber einen dag ber (Srqüidung! Zum
©cplufj fprechen mir allen SInroefenben bielen
dan! auS für ihre SereinSliebe, inSbefonberS
gilt ber dan! ber girma in Senzburg für ihre
darbietungen, fomie ber Seïtion Stargau für
ipren liebenSmürbigen Sefuch unb ihr Sut»
gegenEommen.

Sin grau Sttofer bleibt unS eine fepöne ©r=
innerung. gür ipre Semirtung fprecpen mir ein
„SergeltS ©ott" aus!

Sluf SBieberfepen! der Sorftanb.
lüeßttott dhurga«. Sluf unferer (epten Ser=

fammlung rupte Eein guter Stern, ©inmal mar
fie nur fcproach befugt, benn eS fehlten nicht
nur bie, bie ber Ummege unbZugSberzögerungen
megen nicht fommen îonnten, fonbern auch bie
ÜRäcpften, benen man mit ber Sßapl biefeS OrteS
entgegenïommen moüte. dann Earn ber ber»
fproepene Sertreter ber Société ©uigoz fo fpät,
bah ber Zug zu* $eimfaprt fepon balb mieber
bereit ftanb, als er fcpmipenb unb fcpnaufenb

Sanitätsgeschäft

Schindler-Probst
BERN

20 Amthausgasse 20

empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und

Leibbinden
1011

Pulvermilch

wird aus der besten Gruyère-Milch
hergestellt. Sie erhält ihre ursprünglichen
Eigenschaften sehr lange, da ihr das
Wasser entzogen wurde. Ist hauptsächlich

für Säuglinge zu empfehlen.

(Zu verlangen in grösseren Geschäften.)

Guigoz A.-G., Vuadens (Greyerz)

Vorhänge jeder Art
Vorhangstoffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftücher
schön, solid, preiswürdig

Muster bereitwillig
Fidel Graf, Eideaux,
Altstätten (St. Gallen) 1022

HT" Berücksichtigt zuerst
bei Einren Einkünfen nnsere
Inserenten.^ Währzncker „Soxhlethzucker"

Eisen-Nährzucker — Nährzucker-Kakao — Eisen-Nährzucker-Kakao

verbesserte Lieblgsnppe
Seit Jahrzehnten bewährte Dauernahrung für Säuglinge vom frühesten Lebensalter an. Hervorragende
Kräftigungsmittel für ältere Kinder und Erwachsene, deren Ernährungszustand einer raschen Aufbesserung bedarf,

namentlich während und nach zehrenden Krankheiten.

Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien
Bei Bezugsschwierigkeiten wende man sich an die Generalvertreter für die Schweiz :

Doetsch, Grether 6t Cie. A.-G., Basel

Nahrmtttelfabrik München, Cr. m. b. II., Charlottenburg 2
1045
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Sektion Werwallis. Am 16, September findet
unsere nächste Versammlung statt. Wir werden
uns in Stalden, im Hotel „Viktoria",
nachmittags 2 ^Ihr einfinden. Für ärztlichen Vortrag

wird gesorgt.
Alle Kolleginnen bitten wir dringend an

derselben teilzunehmen.
An dieser Stelle möchten wir Walliserinnen

allen jenen danken, die unsere Delegierte so

freundlich aufgenommen und dazu beigetragen
haben, daß unser Anliegen so günstig gelöst
wurde. Der Vorstand.

Sektion Schaffhausen. Die am 11. Juli in
Schaffhausen abgehaltene Versammlung war
gut besucht; die Firma Dr. Wander A.-G. in
Bern sandte uns ihren Vertreter, Herrn Drasdo,
der uns einen sehr lehrreichen Vortrag hielt über
die Präparate obiger Firma. Alle Kolleginnen
erhielten ein Gratispäckli und zudem noch ein

gutes z'Vieri, gespendet von der Firma Dr.
Wander. An dieser Stelle sei Herrn Drasdo
nochmals der herzlichste Dank ausgesprochen.
Zwölf Kolleginnen erhielten den silbernen Löffel.

Unsere nächste Versammlung findet in Buchberg

anfangs September statt, verbunden mit
einer Autofahrt. Es wird noch per Karte
eingeladen. Wir hoffen, daß die Kolleginnen recht
zahlreich erscheinen. Der Vorstand.

Sektion Schwyz. Unsere diesjährige
Herbstversammlung findet voraussichtlich am 1.
September im Schulhaus in Küßnacht statt. Ein
ärztlicher Vortrag ist uns zugesagt. Das Taggeld

à Fr. 5.— wird ausbezahlt und zwar auch
noch für diejenigen, die der Herbstversammlung
in Goldau anno 1926 beigewohnt haben. Das
Nähere wird wie immer durch Formular
angezeigt vom Sanitätsdepartement aus.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

Sektion Solothur«. Mit Stolz können wir
mitteilen, daß unsere Autofahrt vom 18. Juli
mit Versammlung im Hotel „Krone" in Lenzburg

gut abgelaufen ist. Wir hoffen, daß eine

jede Kollegin glücklich und zufrieden in ihrem
Heim angekommen ist. Der Himmel meinte es

einmal wieder gut mit uns, denn das Wetter
war wunderbar. Erschienen waren 34 Kolleginnen,

somit waren wir gezwungen, im Hotel
„Schweizerhof" in Ölten Stühle zu mieten,
damit alles sitzen konnte. Im Hotel „Krone" in
Lenzburg um 1 Uhr angekommen, begrüßten
uns die geehrten Aargauer Berufskolleginnen
mit der Zentralpräsidentin; was gab das für
ein Wiedersehen und Händedrücken. Nun ging's
zur Beruhigung des Magens, denn der Appetit
fehlte uns nicht.

Mit unserer geehrten Zentralpräsidentin und
Sektionspräsidentin vom Aargau ging es nach
dem Essen zum Besuch in die weltbekannte
Confitüre-Fabrik Lenzburg. Großartig war der

Empfang, die Herren der Fabrik scheuten keine

Mühe. Sie führten uns in den großartigen,
praktischen Fabrikräumen umher: was war hier
alles zu sehen, Unglaubliches und doch wahr.
Dann ging's hinaus zur Ansicht der Landwirtschaft,

der Gemüse- und Beerenkulturen. Wir
wurden eingeladen, nach Herzenslust Beeren zu
essen, was wir mit Freude und herzlichem Dank
entgegennahmen. Eine jede Dame wurde mit
Confitüre und sterilisierten Produkten beschenkt,
auch dies wurde mit Dank entgegengenommen.
Nochmals sprechen wir der geehrten Firma der
Confitüre-Fabrik Lenzburg ein „Vergelts Gott"
aus für ihre Arbeit und Bescherung.

Im Hotel „Krone" wieder angekommen,
überraschte uns der Vertretender Firma Guigoz
in Vuadens. Der Herr erfreute uns mit einem

Vortrag betreffs ihrer Produkte und übergab
einer jeden Kollegin eine Karte, damit sie sich
ein Muster der Guigoz-Milch zukommen lassen
kann. Der geehrten Firma, sowie dem Herrn
Vertreter sprechen wir den wärmsten Dank aus.

Von unserer Sektion hatten wir zwei
Jubilarinnen in unserer Mitte, welche eine vierzigjährige

Praxis hinter dem Rücken haben. Eine
davon ladete uns zu einem Besuche ein bei
der Rückfahrt in ihrein trauten Heim. Fragen

müssen wir uns, was haben die zwei in ihrer
Praxis erlebt, gelitten und getragen. Wir alle
wünschen ihnen noch einen sonnigen Lebensabend,

Gott möge sie beschenken mit der Krone
des Lebens.

Alsbald mußte sich die Versammlung
auflösen, damit man noch rechtzeitig in der Heimat
ankam. Nun ging's über Buchs Aarau zu und
in Ölten mußten die gemieteten Stühle
abgegeben werden. Dann ging's Gunzgen-Bonnigen
zu in das traute, geschmückte Heim unserer
Jubilarin Frau Moser. Was wartete uns hier,
— ein geschmückter, segensreicher Tisch mit
Schinken und Zutaten. „Mein Herz, was
begehrst du noch mehr!" Wie war das ein
gemütlicher „Hock"! Das Klavier mußte seine
Töne erschallen lassen und alsobald war alles
zum Tanz bereit. O, wie schade, denn die Uhr
mahnte uns zur Abfahrt; mit herzlichem Dank
verabschiedeten wir uns von unserer Jubilarin.
In Solothurn gut angekommen, löste sich die
Versammlung gänzlich auf, somit hatten wir
doch wieder einen Tag der Erguickung! Zum
Schluß sprechen wir allen Anwesenden vielen
Dank aus für ihre Vereinsliebe, insbesonders
gilt der Dank der Firma in Lenzburg für ihre
Darbietungen, sowie der Sektion Aargau für
ihren liebenswürdigen Besuch und ihr
Entgegenkommen.

An Frau Moser bleibt uns eine schöne
Erinnerung. Für ihre Bewirtung sprechen wir ein
„Vergelts Gott" aus!

Auf Wiedersehen! Der Vorstand.
Sektion Thmgan. Auf unserer letzten

Versammlung ruhte kein guter Stern. Einmal war
sie nur schwach besucht, denn es fehlten nicht
nur die, die der Umwege und Zugsverzögerungen
wegen nicht kommen konnten, sondern auch die
Nächsten, denen man mit der Wahl dieses Ortes
entgegenkommen wollte. Dann kam der
versprochene Vertreter der Société Guigoz so spät,
daß der Zug zur Heimfahrt schon bald wieder
bereit stand, als er schwitzend und schnaufend
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etwa§ nap 5 Upr anfam. @o fonnte er feine
©ape nur nop wenigen borbringen.

den werten Softer Kolleginnen nop unfern
perglipen danf für bie gute durpfüprung ber
©eneralberfammlung, für bie grofse SRüpe unb
Strbeit, bie fie fip foften liefsen, fowie für bie
freunblipe Stufnapme unb ©inquartierung unferer
delegierten unb weiteren Söefupertnnen.

der 23orftanb.

^efttton îUrt. SBettn bie ÏRitglieber biefe
feilen lefen, fo werben fie bereits burp Karten
bie SDÎitteilung erpalten paben, bafj am dien§»
tag ben 23. Stuguft wieber eine SSerfammlung
abgehalten wirb, diesmal werben wir fogar
buret) gwei Vorträge beehrt unb gwar wirb als
gweiter Vortrag §err SBagnièreS, Vertreter
ber betannten @uigog=äRilp bon greiburg, un§
aufftären über bie borgüglipen ©rfolge ber
®uigog»SRilp gegen bie Sîbjadqitiê englifc^e
Kranfpeit, gegen welpe auch bie Urner §eb=
ammen gu lämpfen paben. dabei wirb er uns
als .gabig eine ißtobe biefer SRilp in ißulber»
form (aufgelöft in SBaffer) ferbieren. Ueber ben
erften Vortrag wollen wir uns nod) nicht au§»
fprepen, bocp wirb berfelbe unS bon einem
Slrgte gehalten, ber unS Ueberrafpwtgen brin»
gen wirb, daneben werben wir auch unfere
delegierte bon Safel hernehmen unb fepen, was
unfere „SanbeSmütter" in löafel (SuteS beraten
unb getan haben. SBeil uufer SSorfipenbe in
ben gerien ift, tonnen wir bieSmal bie 33er»

fammlung an einem anbern SBopentage ab»
halten, er wirb uns mit feinem 23efupe be»

ehren, £Run ift eS Pflicht, bem iRufe beS 33or»
ftanbeS gu folgen unb finb alle gu biefer tjöpft
intereffanten 33erfammlung wiHtommen, aup
bieieniqen, bie einen qrofjen 2Beq gu guff ober
her Stuto nehmen müffen.

der 33orftanb.

IfSerbeuberg-Sargaus. Unfere 33er»

fammlung bom 19. Suli war gut befugt. £>err
SBagnièreS, Vertreter ber ißulbermilp „©uigog",
hielt einen SSortrag über bie ©rnäprung beS

©äugtingS burd) bie droefenmitp „©uigog".
Ipauptfäplip würbe referiert über bie Teilung
ber Kinberfranfpeit 93papiti§ burd) 93abi;r»be»

ftrahlte drodenmild), bem wir mit grofjem
gntereffe guhörten. dann würbe uns äRilp,
©pofolabe unb Kaffee gratis ferbiert, bem wir
bolte ©pre antaten, gür le^tereS, fowie für
ben ausführlichen Vortrag fei an biefer ©teile
nochmals ber befte dant ausgebrochen. Sin»

fptiepenb würben bie drattanben rafch erlebigt;
ausgenommen draftanbum „ Stuêfïug " töfte
eine rege disfuffion aus. @§ würbe fobann
befchloffen, es fei am 1. Slugufi bie geplante
gaprt mit bem großen Dîeifeauto gu mapen,
unb gwar folgenbe iftoute: ©arganS - äRurg,
über Kerengerberg - Sapen - SftapperSwil, über
ben 9Men nach SBottwil - Siptenfteig unb gu»
rüd burch baS Dbertoggenburg nach 33upê-
©arganS. die gaprt foil ben äRitgliebern auS
ber Kaffe begaplt werben, der SluSflug muffte
bann nod) umftänbepatber auf ben 4. Sluguft
berfpoben werben. Slm SRorgen beS 4. Sluguft
hingen bie Stehet gwar tief ins dal, aber man
fat) bann balb, bah $rau ©onne SJteifter werbe.
äRit boHbefeptem Stuto fuhren Kolleginnen unb
©äfie in ben dag hiuein. @S waren wieber
einmal gemütliche ©tunben, unb gufrieben unb
wohtgeftimmt traten am Slbenb alle ben ."geint»

weg an. gn ©arganS trennte man fich bann
mit einem „Stuf 3Bieberfepn!"

der 33orftanb.
den werten SRitgtiebern

teilen wir mit, bah ftatt einer 33erfammtung
eine Stutofahrt befptoffen würbe. SBir laben
alte Kolleginnen freunbtich ein, an biefem StuS»

ftug teilgunehmen, ber auf dienStag ben 23. Slu»

guft feftgefept ift; foltte aber bie SBitterung gar
fptept fein, fo würbe bie gaprt auf donnerS»
tag ben 25. Stuguft berfpoben. daS Steifegiet
wäre: SBinterttjur ab mittags 12 Upr über
grauenfelb=2Seinfelben=Kreugtingen=@rmatingen,
über ben Sirenenberg nach ©teefborn am 33oben=

fee, Stein » ©tammpeim» Dffingen » Slnbelfingen»
Söintertpur. £>alt für baS „g'33teri" wirb ent»
weber auf Sirenenberg ober bann in ©tedborn
gemacht, je nach Uebereinfunft, unb fiept es
jebem frei, gu geniehen, was fein §erg unb
SRagen begepren. das Stuto wirb auS ber 33er=

einSfaffe begaplt. Riptmitglieber, bie eine Seine
©ntfcpäbigung für baS Stuto gu gaplen pätten,
werben ebenfalls freunblicp eingelaben, biefe
fepöne gaprt mitgumaepen. die Stbfaprt erfolgt
beim ©tabtpauS SBintertpur, @de Ob. ©raben»
©tabtpauSftrahe. der Storftanb erwartet biete
deitnepmer. Stlfo auf SBieberfepen SRan fommt
wieber geitiq naep Saufe. _ m00 1 * ' der Sßorftanb.

3üncp. Unfere SSerfammlung bom
26. Suli im „Karl bem ©rohen" war erfreu»
licperweife reept gut befuept. ÜRacp furger, freunb»
tieper 93egrühung buret) grau dengter, würbe bon
graugrei ber delegiertenberiept beriefen, derfetbe
würbe aüfeitig gut gepeipen unb StamenS ber
Stnwefenben bon grau dengter beftenS berbanft.

Um 4 Upr erfepien ber Vertreter ber ©uigog»
3Rilcp=gabrit gur Stbpaltnng eines Vortrages
über baS gefepäpte, uns noep weniger betannte
tRäprmittel, bie Ißulbermild), welcpe bie ©igen»
fepaft pat, bah, wenn fie mit SBaffer bermifept
wirb, mieber bie normale SRitcp ergibt, bei
richtiger SSepanbtung rtiept fauer wirb unb
gubem gu SRaplgeiten fepnett gubereitet werben
fann. gebe Kollegin würbe gur Koftprobe mit
einer daffe ®uigog=3Ritcp überrafpt, was pier
nopmatS beftenS berbanft fei.

Unfere napfte Sterfammlung ift mit einem
1 StuSftug nap §errtiberg berbunben. durp bie

e
Ovomaltine ermöglicht Bruststillung

„Während der Stillzeit meiner Frau hat uns Ihre Ovomaltine
ausgezeichnete Dienste geleistet. Setzten wir nur einige Tage mit Ovomaltine
aus, ging die Stillfähigkeit ganz bedeutend zurück.

Ich glaube bestimmt, Ovomaltine ist schuld, dass unser Kindlein heute
noch mit Muttermilch allein genährt werden kann."

gez. St D., Lehrer.

Eines der besten Mittel, um die Milchbildung auch bei zarten
Frauen-zu fördern, besteht darin, dass sie vom siebenten
Schwangerschaftsmonat an täglich einige Tassen Ovomaltine trinken. Infolge ihres
hohen Maltosegehaltes wirkt Ovomaltine mächtig auf die Milchbildung
ein. Sie wird auch von Frauen ertragen, die sonst während der Schwangerschaft

viel erbrechen.

Einige Tassen

täglich

während Schwangerschaft, Wochenbett, Stillzeit, heben den Kräftezustand
und die Stillfähigkeit.

Ovomaltine ist überall erhältlich

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
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etwas nach 5 Uhr ankam. So konnte er seine
Sache nur noch wenigen vorbringen.

Den werten Basler Kolleginnen noch unsern
herzlichen Dank für die gute Durchführung der
Generalversammlung, für die große Mühe und
Arbeit, die sie sich kosten ließen, sowie für die
freundliche Aufnahme und Einquartierung unserer
Delegierten und weiteren Besucherinnen.

Der Vorstand.

SMiott Art. Wenn die Mitglieder diese

Zeilen lesen, so werden sie bereits durch Karten
die Mitteilung erhalten haben, daß am Dienstag

den 23. August wieder eine Versammlung
abgehalten wird. Diesmal werden wir sogar
durch zwei Vorträge beehrt und zwar wird als
zweiter Vortrag Herr Wagniàres, Vertreter
der bekannten Guigoz-Milch von Freiburg, uns
aufklären über die vorzüglichen Erfolge der
Guigoz-Milch gegen die Rhachitis --- englische
Krankheit, gegen welche auch die Urner
Hebammen zu kämpfen haben. Dabei wird er uns
als Zabig eine Probe dieser Milch in Pulverform

(aufgelöst in Wasser) servieren. Ueber den
ersten Vortrag wollen wir uns noch nicht
aussprechen, doch wird derselbe uns von einem
Arzte gehalten, der uns Ueberraschungen bringen

wird. Daneben werden wir auch unsere
Delegierte von Basel vernehmen und sehen, was
unsere „Landesmütter" in Basel Gutes beraten
und getan haben. Weil unser Vorsitzende in
den Ferien ist, können wir diesmal die
Versammlung an einem andern Wochentage
abhalten, er wird uns mit seinem Besuche
beehren. Nun ist es Pflicht, dem Rufe des
Vorstandes zu folgen und sind alle zu dieser höchst
interessanten Versammlung willkommen, auch
diejenigen, die einen großen Weg zu Fuß oder
Per Auto nehmen müssen.

Der Vorstand.

Sektion Werdenberg-Sargans. Unsere
Versammlung vom 19. Juli war gut besucht. Herr
Wagniöres, Vertreter der Pulvermilch „Guigoz",
hielt einen Vortrag über die Ernährung des

Säuglings durch die Trockenmilch „Guigoz".
Hauptsächlich wurde referiert über die Heilung
der Kinderkrankheit Rhachitis durch Ravix-be-
strahlte Trockenmilch, dem wir mit großem
Interesse zuhörten. Dann wurde uns Milch,
Schokolade und Kaffee gratis serviert, dem wir
volle Ehre antaten. Für letzteres, sowie für
den ausführlichen Vortrag sei an dieser Stelle
nochmals der beste Dank ausgesprochen.
Anschließend wurden die Traktanden rasch erledigt;
ausgenommen Traktandum „Ausflug" löste
eine rege Diskussion aus. Es wurde sodann
beschlossen, es sei am 1. August die geplante
Fahrt mit dem großen Reiseauto zu machen,
und zwar folgende Route: Sargans - Murg,
über Kerenzerberg - Lachen - Rapperswil, über
den Ricken nach Wattwil-Lichtensteig und
zurück durch das Obertoggenburg nach Buchs-
Sargans. Die Fahrt soll den Mitgliedern aus
der Kasse bezahlt werden. Der Ausflug mußte
dann noch umständehalber auf den 4. August
verschoben werden. Am Morgen des 4. August
hingen die Nebel zwar tief ins Tal, aber man
sah dann bald, daß Frau Sonne Meister werde.
Mit vollbesetztem Auto fuhren Kolleginnen und
Gäste in den Tag hinein. Es waren wieder
einmal gemütliche Stunden, und zufrieden und
wohlgestimmt traten am Abend alle den Heimweg

an. In Sargans trennte man sich dann
mit einem „Auf Wiedersehn!"

Der Vorstand.
SektionWiuterthur. Den werten Mitgliedern

teilen wir mit, daß statt einer Versammlung
eine Autofahrt beschlossen wurde. Wir laden
alle Kolleginnen freundlich ein, an diesem Ausflug

teilzunehmen, der aus Dienstag den 23. Au¬

gust festgesetzt ist; sollte aber die Witterung gar
schlecht sein, so würde die Fahrt auf Donnerstag

den 25. August verschoben. Das Reiseziel
wäre: Winterthur ab mittags 12 Uhr über
Frauenfeld-Weinfelden-Kreuzlingen-Ermatingen,
über den Arenenberg nach Steckborn am Bodensee,

Stein - Stammheim-Ossingen - Andelfingen-
Winterthur. Halt für das „z'Vieri" wird
entweder auf Arenenberg oder dann in Steckborn
gemacht, je nach Uebereinkunft, und steht es
jedem frei, zu genießen, was sein Herz und
Magen begehren. Das Auto wird aus der
Vereinskasse bezahlt. NichtMitglieder, die eine kleine
Entschädigung für das Auto zu zahlen hätten,
werden ebenfalls freundlich eingeladen, diese
schöne Fahrt mitzumachen. Die Abfahrt erfolgt
beim Stadthaus Winterthur, Ecke Ob. Graben-
Stadthausstraße. Der Vorstand erwartet viele
Teilnehmer. Also auf Wiedersehen! Man kommt
wieder zeitig nach Hause. ^ ^ ^ <" v ^ i Z)er Vorstand.

Sektion Zürich. Unsere Versammlung vom
26. Juli im „Karl dem Großen" war
erfreulicherweise recht gut besucht. Nach kurzer, freundlicher

Begrüßung durch Frau Denzler, wurde von
Frau Frei der Delegiertenbericht verlesen. Derselbe
wurde allseitig gut geheißen und Namens der
Anwesenden von Frau Denzler bestens verdankt.

Um 4 Uhr erschien der Vertreter der Guigoz-
Milch-Fabrik zur Abhaltung eines Vortrages
über das geschätzte, uns noch weniger bekannte
Nährmittel, die Pulvermilch, welche die Eigenschaft

hat, daß, wenn sie mit Wasser vermischt
wird, wieder die normale Milch ergibt, bei
richtiger Behandlung nicht sauer wird und
zudem zu Mahlzeiten schnell zubereitet werden
kann. Jede Kollegin wurde zur Kostprobe mit
einer Tasse Guigoz-Milch überrascht, was hier
nochmals bestens verdankt sei.

Unsere nächste Versammlung ist mit einem

Ausflug nach Herrliberg verbunden. Durch die

Vvomslîîne ermSglIckî SrusîsîîIIung
„ ITârend der Mttreit meiner Dran but uns Ibre Dnomattine aus-

Aereiebnste Dienste gotsistet. Letzten wir nur einige TaAe mit Dnomattine
ans, AinA die Mtt/Mihàit Aanr bedeutend rurûà

deb Ataubs bestimmt, Dvomattins ist sobutd, dass unser Dindtein beute
noob mit Aluttermiteb attein Aenäbrt werden tcann. "

A6?. Fl. Debrer.

Lines der design Nittel, um die Nileddildung aued dsi warten
krauen-xu kördern, destsdt darin, dass sie vom siebenten Ledvvanger-
sodaktsmonat an tägliok einige Tassen Ovomaltins trinken. Infolge ikres
doken Naltossgedaltes ivirkt Ovomaltine maed tig auk dis Niledbildung
ein. Lie rvird aued von krauen ertragen, die sonst xvädrsnd der Ledrvanger-
sodakt viel srbreedsn.

Linigs Tassen

täglied

vvädrend Lokwangersodakt, Woedenbett, Stillzeit, deben den kräkte/ustand
und die Ltillkäkigkeit.

Ovomaltins ist überall srbältlicb -

z. tvznovv z. V., VVVI«
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Bemühungen unferer Kollegin, grau ©uter, ift
uns bott $errn dr. ©ugg in ^jerrtiberg ein
ärgttid)er Bortrag gugefagt. der Slugftug finbet
diengtag ben 30. 2luguft bei jeber Sßitterung
ftatt, unb groar per ©d)iff ; Stbfahrt beg ©dpffeg
2.10 Uhr ab Bahnhofftrafje.

diejenigen Kolleginnen, meldfe bag ©djiff gu
beträfen gebenfen, finb gebeten, recht früfgeitig
gu erfctjeinen, bamit ebentuett ein Kotleftibbillet
getöft »erben ïann. Stile Kolleginnen gu ©tabt
unb Sanb finb tierjlic^ eingetaben, fid) p biefer
Berfammtung am frönen ©eegeftabe eingufinben
unb guten fpumormitgubringen. ©ebatter ©tord)
fofl urt§ ein paar ©tunben in Butje laffen.
©ine fteine Ueberrafdjung für bie SRitglieber
bleibt am Stugftug nicht au§.

N. B. SBir hoffen auch alle Kolleginnen bom
©ee begrüben gu tonnen.

der Borftanb.

@ommcrfranîI)eiten.

gm allgemeinen ift gmar ber ©ommer bie

geit ber geringften ©terbtidjfeitggiffer, bod)
treten gemiffe Kranfheitgformen augf<htiebli<h
ober befonberg häufig im ©ommer auf. die
eine ©ruppe ber ©ommerfranttjeiten umfaßt
bag ©ebiet ber Betbauunggorgane unb erftredt
fid) bornetjmtid) auf bag Kinbegatter. fpierljer
gehören ber Brechburchfatt unb bie 5Rut)r. 9ttg
mittelbare Urfaäje für bie im ©ommer fo häufig
borîommenben Berbauunggtrantljeiten ift bie
SSärme gu betrachten. Unter ihrem ©inftuffe
üermetjren fid) felbft bie bag Berberben ber
SRahrunggmittet bemirtenben ©pattpilge äufjerft
rafd), mithin beftetjt bie ertöte ©efaljr niäjt
nur barin, baff wir burd) beginnenbe gâutniê
unb ©äljrung beränberte ÜRahrunggmittet, fon*
bern mit ihnen gäutni§= unb ©ärunggpitge in
bebenttid)er SJtenge geniefjen. die gefunbtjeitg*

fd^äblidEje SBefcfjaffenfjeit ber SRatjrung brauet
fid) in ifjren leichteren ©raben bem Sluge, bem

©efdjmacï unb bem ©erud) nicht bernertbar gu
machen, unb boct) fann fie fdjon unter foldjen
Bertjättniffen augreichen, ben Drganigmug er»
tränten gu laffen. SBeitere ®d)äblid)feiten, bie

hauptfächlich int ©ommer bortommen, finb
reid^tictjer ©enup bon rohem, nicht gefdjältem
ober gewafdjenem Dbft unb bag drinten falten
Sßafferg. den gufamment)ang unb bag gu*
fammenmirten ber berfd)iebenen Kranfheitg*
urfadjen eingetjenb gu fchilbern, mürbe gu meit
führen; ein eingigeg Beifpiel mirb für unfern
gmed genügen. Slngenommen, eg hätte jemanb
nach einer einwandfreien SRahtgeit einen un*
gefeilten Slpfet gegeffen, an beffen Dberpcpe
gahtreiche fdjäbliche ©pattpilge haften, unb hätte
bann ein grofjeg ©tag falten SBafferê in einem
guge auggetrunfen. dag SSaffer berbünnt ben
bafterientötenben äRagenfaft unb berminbert
fo feine Söirfung auf Kranftjeitgfeime. die
Kälte fe|t bie dätigfeit ber ÜRagenfaftbrüfen
unb bie 3Wugfetarbeit ber äRagenmanb herab,
die gotge mirb fein, bah bie genoffenen ©peifen
länger atg nötig im SRagen bermeilen, bah
fie nicht augreicpenb gertteinert, berftühigt mer*
ben, bah fie ungenügenb berbaut unb bem

gerftörunggmerf ber fict) bermefjrenben ©palt*
pitge auggefe|t merben. äRepr nod) atg ©rmadj*
jene finb bie meniger roiberftanbgfähigen Kinber
unb unter ihnen bie im erften Sebengjapre
ftepenben mätjrenb beg ©ommerg gefätjrbet.
Bekanntlich mirb in ber heifjen Sapreggeit bie
äRilcp leicht gefunbheitgfdjäblid) für bie emp*
finbtichen Berbauunggorgane beg Kinbeg. daher
fommt eg, bah bormiegenb in ben ärmeren
Schichten ber Bebötterung, mo ^^gietttf(ï)e ©r=

fahrung unb Betätigung meniger fjeimifch) ift,
bie Kinberfterbticpfeit erfchtecfenb anroächft.

©ine nicht gerabe häufige Kranfheit berStugen*
binbehaut, ber fogenannte ©ommerfatarrf), tritt

im fpäten grühjahr ober im ©ommer auf, um
im fperbft abguftingen unb mährenb beg SBinterg

gu berfchminben. die babon einmal betroffenen
ißerfonen pflegen miebertjott unter gleichen ©r*
fcheinungen gu erfranfen.

©in anbereg, meitaug täftigereg Seiben ift
bag §eufieber. ®g tritt faft augfchtiehtich gur
geit ber Heuernte auf. die Ipauptmerfinale beg

§eufieberg finb heftiger Schnupfen, Stugenbinbe*
hauttatarrh mit Sichtfcheu unb Katarrh ber
Sltmunggroerfgeuge. ©ine ©inmirfung ber Rotten
btühenber ©räfer unb ©etreibearten auf bie

©ntftehung beg Seibeng ift ungmeifelhaft, eine

gemiffe digpofition ber Betroffenen mehr atg
mahrfcheintich.

gn ben dropen fetjr auggebreitet, bei ung
fettener ift bie 9tul)r, eine fchmere darmerfran*
fung, bie burch hDle§ Sieber, mäfferige, oft
blutig gefärbte darmentteerungen unb fchmere
©rfdjöpfung getenngeichnet ift. Stuct) bei ber
fRuhr fpiett bie @ommerhi|e eine bebeutfame
urfächtiche Stoße, menn auch weitere SRomente,
diätfehter ober ©enuh öerborbener SRahrungg*
mittet begünftigenb mirfen.

lieber bie Betjanblung ber ffiggierten Kranf»
heiten ift taum etmag Stähereg gu fagen nötig,
ba man molft ftetg gut baran tut, einen Slrgt
gu JRate gu giefjen ; eg erfc^eint aber nicht über*
ftüffig, gu betonen, bah im ©ommer burch ®Dre
beugen biet erreicht, ober beffer gefagt, bermie*
ben werben fann. dag gilt befonberg für bie
Berbauunggïrantheiten. äRan geniehe nur frifche
©peifen, bie aug frifdjem SRateriat bereitet finb,
roheg Dbft füllte nur gut gemafdjen gegeffen
merben. Bach Dbft unb nact) gröberen 2Rat)ls
geiten trinfe man nie biet gliiffigfeit, namentlich
nichtg Katteg. dem Säugling gegenüber ift bie
gröfjte Slufmerffamfeit begiiglich Befömmlichfeit
ber ÜRafjrung unb peintichfte ©auberteit ber
©efäfje unb gubehörteite gu beobachten.

Die gefürehfefeSommerdiarrhoederSäuglinge
die so viele Opfer fordert

ergreift höchst selten Brustkinder
Die Muttermilchernährung ist der beste Schutz gegen diesen

Feind der Kleinsten. Jede Mutter sorge dafür, dass sie ihr
Kindlein selbst stillen kann. Wenn sie zu wenig Milch hat, nehme sie

JTloloeo-Tabletten
ein. Ihre Brust wird dann sofort so reichlich Milch absondern, dass

sie monatelang ohne Schwierigkeiten ihr Kindlein stillen kann, das

dadurch prächtig gedeiht, später das Zahnen ohne Beschtverden über- 1015

steht und sich gut entivickelt.

Keine Mutter versäume ihre heiligste Pflicht: das Selbsternähren ihres Kindleins.

Publikumpreis s Schachtel h 50 Stück Molocotabletten Fr. 5.—, à 250 Stück Fr. 15.—

Der Gebrauch der grossen Schachteln verbilligt bedeutend die Molocokur

Hausmann A.-G., St. Gallen und Zürich
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Bemühungen unserer Kollegin, Frau Suter, ist
uns von Herrn Dr. Gugg in Herrliberg ein
ärztlicher Vortrag zugesagt. Der Ausflug findet
Dienstag den 30. August bei jeder Witterung
statt, und zwar per Schiff; Abfahrt des Schiffes
2.10 Uhr ab Bahnhofstraße.

Diejenigen Kolleginnen, welche das Schiff zu
benützen gedenken, sind gebeten, recht frühzeitig
zu erscheinen, damit eventuell ein Kollektivbillet
gelöst werden kann. Alle Kolleginnen zu Stadt
und Land sind herzlich eingeladen, sich zu dieser
Versammlung am schönen Seegestade einzusinken
und guten Humor mitzubringen. Gevatter Storch
soll uns ein paar Stunden in Ruhe lassen.
Eine kleine Ueberraschung für die Mitglieder
bleibt am Ausflug nicht aus.

5l. L. Wir hoffen auch alle Kolleginnen vom
See begrüßen zu können.

Der Vorstand.

Sommerkrankheiten.

Im allgemeinen ist zwar der Sommer die

Zeit der geringsten Sterblichkeitsziffer, doch
treten gewisse Krankheitsformen ausschließlich
oder besonders häufig im Sommer aus. Die
eine Gruppe der Sommerkrankheiten umfaßt
das Gebiet der Verdauungsorgane und erstreckt
sich vornehmlich auf das Kindesalter. Hierher
gehören der Brechdurchfall und die Ruhr. Als
mittelbare Ursache für die im Sommer so häufig
vorkommenden Verdauungskrankheiten ist die
Wärme zu betrachten. Unter ihrem Einflüsse
vermehren sich selbst die das Verderben der
Nahrungsmittel bewirkenden Spaltpilze äußerst
rasch, mithin besteht die erhöhte Gefahr nicht
nur darin, daß wir durch beginnende Fäulnis
und Gährung veränderte Nahrungsmittel,
sondern mit ihnen Fäulnis- und Gärungspilze in
bedenklicher Menge genießen. Die gesundheits¬

schädliche Beschaffenheit der Nahrung braucht
sich in ihren leichteren Graden dem Auge, dem
Geschmack und dem Geruch nicht bemerkbar zu
machen, und doch kann sie schon unter solchen
Verhältnissen ausreichen, den Organismus
erkranken zu lassen. Weitere Schädlichkeiten, die

hauptsächlich im Sommer vorkommen, sind
reichlicher Genuß von rohem, nicht geschältem
oder gewaschenem Obst und das Trinken kalten
Wassers. Den Zusammenhang und das
Zusammenwirken der verschiedenen Krankheitsursachen

eingehend zu schildern, würde zu weit
führen; ein einziges Beispiel wird für unsern
Zweck genügen. Angenommen, es hätte jemand
nach einer einwandfreien Mahlzeit einen
ungeschälten Apfel gegessen, an dessen Oberfläche
zahlreiche schädliche Spaltpilze haften, und hätte
dann ein großes Glas kalten Wassers in einem
Zuge ausgetrunken. Das Wasser verdünnt den
bakterientötenden Magensaft und vermindert
so seine Wirkung auf Krankheitskeime. Die
Kälte setzt die Tätigkeit der Magensaftdrüsen
und die Muskelarbeit der Magenwand herab.
Die Folge wird sein, daß die genossenen Speisen
länger als nötig im Magen verweilen, daß
sie nicht ausreichend zerkleinert, verflüßigt werden,

daß sie ungenügend verdaut und dem

Zerstörungswerk der sich vermehrenden Spaltpilze

ausgesetzt werden. Mehr noch als Erwachsene

sind die weniger widerstandsfähigen Kinder
und unter ihnen die im ersten Lebensjahre
stehenden während des Sommers gefährdet.
Bekanntlich wird in der heißen Jahreszeit die

Milch leicht gesundheitsschädlich für die
empfindlichen Verdauungsorgane des Kindes. Daher
kommt es, daß vorwiegend in den ärmeren
Schichten der Bevölkerung, wo hygienische
Erfahrung und Betätigung weniger heimisch ist,
die Kindersterblichkeit erschreckend anwächst.

Eine nicht gerade häufige Krankheit der
Augenbindehaut, der sogenannte Sommerkatarrh, tritt

im späten Frühjahr oder im Sommer auf, um
im Herbst abzuklingen und während des Winters
zu verschwinden. Die davon einmal betroffenen
Personen pflegen wiederholt unter gleichen
Erscheinungen zu erkranken.

Ein anderes, weitaus lästigeres Leiden ist
das Heufieber. Es tritt fast ausschließlich zur
Zeit der Heuernte auf. Die Hauptmerkmale des

Heufiebers sind heftiger Schnupfen, Augenbindehautkatarrh

mit Lichtscheu und Katarrh der
Atmungswerkzeuge. Eine Einwirkung der Pollen
blühender Gräser und Getreidearten auf die

Entstehung des Leidens ist unzweifelhaft, eine
gewisse Disposition der Betroffenen mehr als
wahrscheinlich.

In den Tropen sehr ausgebreitet, bei uns
seltener ist die Ruhr, eine schwere Darmerkrankung,

die durch hohes Fieber, wässerige, oft
blutig gefärbte Darmentleerungen und schwere
Erschöpfung gekennzeichnet ist. Auch bei der
Ruhr spielt die Sommerhitze eine bedeutsame
ursächliche Rolle, wenn auch weitere Momente,
Diätfehler oder Genuß verdorbener Nahrungsmittel

begünstigend wirken.
Ueber die Behandlung der skizzierten Krankheiten

ist kaum etwas Näheres zu sagen nötig,
da man wohl stets gut daran tut, einen Arzt
zu Rate zu ziehen; es erscheint aber nicht
überflüssig, zu betonen, daß im Sommer durch
Vorbeugen viel erreicht, oder besser gesagt, vermieden

werden kann. Das gilt besonders für die
Verdauungskrankheiten. Man genieße nur frische
Speisen, die aus frischem Material bereitet sind,
rohes Obst sollte nur gut gewaschen gegessen
werden. Nach Obst und nach größeren Mahlzeiten

trinke man nie viel Flüssigkeit, namentlich
nichts Kaltes. Dem Säugling gegenüber ist die
größte Aufmerksamkeit bezüglich Bekömmlichkeit
der Nahrung und peinlichste Sauberkeit der
Gefäße und Zubehörteile zu beobachten.
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fftiintgetrê X=@tmpleit.

9Rit bem bor einiger ßeit in äRüncpen ber»
ftorbenen jßppftfer Ißrofeffor SBilpelm Röntgen
ift einer ber größten gorfcper unb größten
SSopltäter ber ÜReugeit baptrtgegangen. Sßer

toü^te Ejeute nod) ntcptg bon jßrofeffor SRöntgen
unb ben berühmten 9îôntgen»StrapIen ©te
Söebeutitng biefer ©traplen für bie Sßiffenfcpaft
unb für bie 9JRenfdE)£)ett ift immer noch unab»
mefjbar. Sg bürfte baper am jßlape fein, roieber
einmal furg bie epocpemacpettbe Entbecfung
IRöntgertg in Erinnerung gu rufen.

5113 SRöntgen 1895 nod) jßrofeffor in SBürg»

bürg mar, eutbedte er — bamalg fcport im
Sllter bon 50 Qapren ftepenb — bet eleftriftpen
Experimenten feine 36>Strapten. Er moüte mit
Äatpobenftraplen, alfo mit elettrifdjen Erfcpet»

nungen im ftarf luftberbünnten ©efäfje, 33er»

fucpe aufteilen, als. er plöplicp merfte, bah biefe
Satpobenftraplen (bie er gu unterfucpen beab»

fidjtigte) beim Auftreten auf einen feften Körper
iprerfeitg mieber eine Strahlung ermedten, bie

jebocp gang anberer 2lrt mar. ©iefe bamalg
nod) unbefannten Strahlen nannte SRöntgen
3£ Strahlen. SRit Stecht aber gaben bie

beutfcpen Ißphfifer ipnen ben Stamen Iftöntgen»
ftrahlen, auf biefe SBeife ben Stamen beg Eni»
bederg für immer mit ber Entbedung ber»

ïnûpfenb. SBie fo biele SRale fcpon, hcd alfo
auch bei ber Entbedung ber fRöntgenftraplen
ber .ßufall bie größte Stolle gefpielt; benn
Stöntgen fucpte ja nid)t nach biefen 3E»Straplen;
niemanb ahnte ihr ©afein. Smmerpttt beburfte
eg beg fiparfgefcpulten unb fieberen gorfdper»
augeg, um bie S3ebeutung ber neuartigen Er»
fepehtungen fofort richtig gu erfaffen unb aug»
gumerten. So bleibt Stöntgeng Ißerbienft natür»
tiep boüauf beftehen. ©urd) gaplreicpe ber»
fdjiebenartige Experimente forfepte er bann bag
SBefen ber Bestrahlen aug, unb ban! feinen
grünblichen unb genauen Unterfucpungen bargen

fdjon bie erften SSeröffentlicpungen Stöntgeng
über bie neuen Strahlen im ißringip alle Er»
gebniffe, bie feitper bon anbern gorfepern ab»

geleitet unb mit beffern Slpparaten gutage
geförbert mürben.

SBunberPar erscheint gunäepft bie SRacht
biefer Strahlen. Säfjt fie bod) ben fo begrengten
menfepliepen 531id nun auch in fefte, borher für emig
unburcpbringlicp gehaltene Körper einbringen.
SDiefe übernatürlich, ja faft unheimlich mirfenbe
Eigenfchaft ber Stöntgenftrahlen hed guerft alle
Slufmerffamfeit auf fich gegogen. ©enn bag
S3It<Jfelb, bag bie SRöglidjfeit beg ©urcpbrhtgeng
fefter Äörpermaffen mittelft Sicht eröffnete, mar
nun unabfehbar grofj aufgetan, 0für mag alleg
liehen fich biefe Strahlen, bie alle ©epeimntffe
aufgufcptiefjen fcheinen, nicht bermenben ®or
allem — meld) unenbltcpe S3ebeutung mühten
fie für bie argtlicpe äöiffenfcpaft hoben! §ier
haben bie Stöntgenftrahlen hoch mohl ben ge»
maltigften ©iettft geleiftet. SBir brauchen ja
nur an ben Ärieg gu benïen: roie biele SRillionen
bon Serrounbeten mürben ba burchleuchtet unb
mie biele SRtlliotten baburch gerettet, bah man
reeptgeitig bie fonft mopl unaufftnblicpen innern
Verlegungen ober Uebel entbeden ïonnte.

Slber nicht nur gur ©tagnofe liehen fich biefe
Stöntgenftrahlen bermenben. SRan fanb balb
heraug, bah ipnen euch anbere, gerfepenbe unb
aufbauenbe $raft innemohnt, inbem burch 93e»

ftrahlung bag ©emePe beeinfluht mirb, unb
gmar bag frante ©emebe auf anbere SBeife
mie bag gefunbe, unb man meih ja, melcp
grohe Stolle peute nicht nur bie Stöntgen»
©urcpftraplung, fonbern auch bie Stöntgen»
Veftraplung in ber SRebigin fpielt.

Von ben bielen anbermeitigen Vermenbungg»
möglichfeiten gu reben, mürbe faft an fein Enbe
führen. Stuf bem ©ebiete ber ledjnif perrfepen
bie Stöntgenftrahlen an erfter Stelle. SRan be»

nüpt fie gur Unterfuchung beg innern Slufbaueg
bon SRetaKgegenfiänben, Penüpt fie gur Prüfung

gefälfcpter ©emälbe, gur Unterfuchung aller
möglichen ©emebe, ja, in ber ißppfif unb in
ber fo fubtilen unb fcpmterigen SBtffenfcpaft
bon ben Sltomen bermenbet man bie Stöntgen»
ftraplen peute mit gang befonberem ©eminn,
meit fie auch pier nicht nur bie Oberfläche be»

leuchten, fonbern ungepinbert unb unpemmbar
burepbringen in alle berborgenften ©epeimniffe
ber materiellen Schöpfung. SRan fann alfo
rupig fagen, bah Sßrofeffor Stöntgen einer ber
gröfjten görberer ber mobernen pppfifepen
äBiffenfcpaften unb einer ber gröfjten SSopltäter
ber gangen SRenfcppeit überhaupt ift, banf feiner
geiftbollen unb feparffinnigen Entbedung ber
£=Straplen. güriep, tuo Stöntgen alg Stubent
lebte, pat ben grofsen jßppfifer ja burcp eine
Stöntgenftrahe unb burcp bie Eprenmitgliebfcpaft
ber Scpmeigerifcpen StöntgengefeUfcpaft gu epren
gemuht.

(Sitt |jebammenftreit in SBipfingen.

©er Spronift ber ©emeibe SBtpfingen meih
aug bem Sapre 1794 üon einer Hebammen»
roapl gu berichten, bie bie ©emüter in lebpafte
SBallung üerfepte. 31m 9. gebruar beg genann»
ten Sapreg mar üöeibergememeinbe, in melcper
Slbelpeib ©urfpart, ^einricp'g beg ^immer»
manng grau, gur Spettpebamme gemäplt
mürbe, ©aneben mar noep eine ältere grau
im Slmte, bie aber megen Sranfpeit unb Sllterg»
fehmäepe nur raenig mepr leiften tonnte. S3ei

Slnlafj biefer SBapl rourbe nun bie Slbrebe ge»
troffen, bah biejenigen grauen, bie fiep ber
jungen Hebamme alg ©eburtgpelferin bebienen,
ber alten unb inbaliben grau üorfommenben
gatleg 1 ©ulben begaplen follten. Eg famen
bann aber balb brei Sinber gur SSelt, beren
unbemittelte SSäter fiep meigerten, auher ber
regelmähigen ©axe autp nodp ben betrag für
bie alte Hebamme gu entrichten. Stacp längerem
fpin« unb ^erftreiten fam bie Sacpe an bie
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Röntgens X-Strahlen.

Mit dem vor einiger Zeit in München
verstorbenen Physiker Professor Wilhelm Röntgen
ist einer der größten Forscher und größten
Wohltäter der Neuzeit dahingegangen. Wer
wüßte heute noch nichts von Professor Röntgen
und den berühmten Röntgeu-Strahlen? Die
Bedeutung dieser Strahlen für die Wissenschaft
und für die Menschheit ist immer noch unab-
meßbar. Es dürfte daher am Platze sein, wieder
einmal kurz die epochemachende Entdeckung
Röntgens in Erinnerung zu rufen.

Als Röntgen 1895 noch Professor in Würzburg

war, entdeckte er — damals schon im
Alter von 5V Jahren stehend — bei elektrischen
Experimenten seine X-Strahlen. Er wollte mit
Kathodenstrahlen, also mit elektrischen Erscheinungen

im stark luftverdünnten Gefäße,
Versuche anstellen, als er plötzlich merkte, daß diese

Kathodenstrahlen (die er zu untersuchen
beabsichtigte) beim Auftreten auf einen festen Körper
ihrerseits wieder eine Strahlung erweckten, die

jedoch ganz anderer Art war. Diese damals
noch unbekannten Strahlen nannte Röntgen
X-Strahlen. Mit Recht aber gaben die

deutschen Physiker ihnen den Namen Röntgenstrahlen,

auf diese Weise den Namen des
Entdeckers für immer mit der Entdeckung
verknüpfend. Wie so viele Male schon, hat also
auch bei der Entdeckung der Röntgenstrahlen
der Zufall die größte Rolle gespielt; denn
Röntgen suchte ja nicht nach diesen X-Strahlen;
niemand ahnte ihr Dasein. Immerhin bedürfte
es des scharfgeschulten und sicheren Forscherauges,

um die Bedeutung der neuartigen
Erscheinungen sofort richtig zu erfassen und
auszuwerten. So bleibt Röntgens Verdienst natür-
tich vollauf bestehen. Durch zahlreiche
verschiedenartige Experimente forschte er dann das
Wesen der X-Strahlen aus, und dank seinen
gründlichen und genauen Untersuchungen bargen

schon die ersten Veröffentlichungen Röntgens
über die neuen Strahlen im Prinzip alle
Ergebnisse, die seither von andern Forschern
abgeleitet und mit bessern Apparaten zutage
gefördert wurden.

Wunderbar erscheint zunächst die Macht
dieser Strahlen. Läßt sie doch den so begrenzten
menschlichen Blick nun auch in feste, vorher für ewig
undurchdringlich gehaltene Körper eindringen.
Diese übernatürlich, ja fast unheimlich wirkende
Eigenschaft der Röntgenstrahlen hat zuerst alle
Aufmerksamkeit auf sich gezogen. Denn das
Blickfeld, das die Möglichkeit des Durchdringens
fester Körpermassen mittelst Licht eröffnete, war
nun unabsehbar groß aufgetan. Für was alles
ließen sich diese Strahlen, die alle Geheimnisse
aufzuschließen scheinen, nicht verwenden I Vor
allem — welch unendliche Bedeutung müßten
sie für die ärztliche Wissenschaft haben! Hier
haben die Röntgenstrahlen doch wohl den
gewaltigsten Dienst geleistet. Wir brauchen ja
nur an den Krieg zu denken: wie viele Millionen
von Verwundeten wurden da durchleuchtet und
wie viele Millionen dadurch gerettet, daß man
rechtzeitig die sonst wohl unauffindlichen innern
Verletzungen oder Uebel entdecken konnte.

Aber nicht nur zur Diagnose ließen sich diese

Röntgenstrahlen verwenden. Man fand bald
heraus, daß ihnen auch andere, zersetzende und
aufbauende Kraft innewohnt, indem durch
Bestrahlung das Gewebe beeinflußt wird, und
zwar das kranke Gewebe auf andere Weise
wie das gesunde, und man weiß ja, welch
große Rolle heute nicht nur die Röntgen-
Durchstrahlung, sondern auch die Röntgen-
Bestrahlung in der Medizin spielt.

Von den vielen anderweitigen Verwendungsmöglichkeiten

zu reden, würde fast an kein Ende
führen. Auf dem Gebiete der Technik herrschen
die Röntgenstrahlen an erster Stelle. Man
benützt sie zur Untersuchung des innern Aufbaues
von Metallgegenständen, benützt sie zur Prüfung

gefälschter Gemälde, zur Untersuchung aller
möglichen Gewebe, ja, in der Physik und in
der so subtilen und schwierigen Wissenschaft
von den Atomen verwendet man die Röntgenstrahlen

heute mit ganz besonderem Gewinn,
weil sie auch hier nicht nur die Oberfläche
beleuchten, sondern ungehindert und unhemmbar
durchdringen in alle verborgensten Geheimnisse
der materiellen Schöpfung. Man kann also
ruhig sagen, daß Professor Röntgen einer der
größten Förderer der modernen physischen
Wissenschaften und einer der größten Wohltäter
der ganzen Menschheit überhaupt ist, dank seiner
geistvollen und scharfsinnigen Entdeckung der
X-Strahlen. Zürich, wo Röntgen als Student
lebte, hat den großen Physiker ja durch eine
Röntgenstraße und durch die Ehrenmitgliedschaft
der Schweizerischen Röntgengesellschaft zu ehren
gewußt.

Ein Hebammenstreit in Wipkingen.

Der Chronist der Gemeide Wipkingen weiß
aus dem Jahre 1794 von einer Hebammenwahl

zu berichten, die die Gemüter in lebhafte
Wallung versetzte. Am 9. Februar des genannten

Jahres war Weibergememeinde, in welcher
Adelheid Burkhart, Heinrich's des Zimmermanns

Frau, zur Spetthebamme gewählt
wurde. Daneben war noch eine ältere Frau
im Amte, die aber wegen Krankheit und
Altersschwäche nur wenig mehr leisten konnte. Bei
Anlaß dieser Wahl wurde nun die Abrede
getroffen, daß diejenigen Frauen, die sich der
jungen Hebamme als Geburtshelferin bedienen,
der alten und invaliden Frau vorkommenden
Falles 1 Gulden bezahlen sollten. Es kamen
dann aber bald drei Kinder zur Welt, deren
unbemittelte Väter sich weigerten, außer der
regelmäßigen Taxe auch noch den Betrag für
die alte Hebamme zu entrichten. Nach längerem
Hin- und Herstreiten kam die Sache an die

8ààcksii8

ist sin iâealer, antiseptkàr Kinckerpucker, ein Zuverlässiges Keil-
unck Vorbeugungsmittel gegen Wunckliegen unck tlautröte bei Läng-
lingen unck Linckern. Lebtvàerbaus Vucler vürbt milà unà reimlos,
auksaugenâ unck troebnencl. Leim Nassieren belebt unck erlrisebt
er die Haut unck erbält sie tveieb unck gesebmeickig. 1041

Hebammen erbalten ant Vunseb (Zvatisproben von cker

Lkkiààii kàik 8ààr!isii8. vr. Kiàr-Kllvvli, KIsrus.

lîiàiMd!
vvàài'teMkIi
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jVisrke

Iskeen destde«,sk?»e Xinrternskvniittsl

8clivvei?eri8cke WlckSeselkcliakt H. (î. koekàork

» î«k vààW à vrlkte îm Màdett -
î orusîsslde ..veocS" -

v.'snn bei LsKinn ckss Stillens anZevenckst, ckas V/unüvverüen
lier Sruàar?en unck ckie Srustentàiiung, ckis Sekmsr^sn beim
Stillen unck ckis Stillkabigksit, unsvliäülieli für lias llinü.

Seit lakrsn im lZsdrauek in Kliniken unck tVookenstubsn. "MU
ropf mit sterilem Salbsnstäbeksn ». S. S0

(Nebammen unü Vovlienpflegoriimen Speàlrabatt für Vlieclerverkauf)
Lrkältlieb in allen ^potbsksn ocker beim Fabrikanten

vr. 0. Sîuitelr, ^.xotbeber, ve?n im«

Sterilisierte >

kerner-^lpen-Wlck
à Svrnoi-uIpon-MvdgossIIsvtisft, 8ta!ckvn I.

.Mi-einukrlcs". 1V0S

LkMàtk M KMMk 8ällß!ilA-MlMß,
vc> Nuttsrmileb tsblt.

Absolute Slvlierlieit. lllsiolimsssigv llualität
Svliutr gegen klnûeràrrlilis

41s krattiZss átpsnprockukt leistet ckie Lsrnsr-^ipen-Nilek auob
stillencksn Nattern vortrsfkliebs Dienste.
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©emembeüerfammlung (ber SDlänner), bie fief)

baljin auêfpract), eë fei bie Don ben grauen
gemachte $uficf)erimg aufrecE)t ju erhalten.
§ierburä) erhielt ber ber alten §ebamme ju=
gefiederte ©ulben erft ein redjtûdjeê gunbament
unb fonnten bie bie ga^Iung toerroeigernben
SSäter tjiegu angehalten werben. S)ie Sbettjeib
S3urîhart würbe bann ant 26. gebruar 1804
Don ber politifdjen ©emeiubeberfamtnlung gur
Çebamme ber ©emetttbe gewählt. h^tte gu«
erft eigentlich eine SBaht buret) bie 3Beiberge=
nteinbe erfolgen fotten; man glaubte aber ba=

rüber hinweggehen gu tonnen, ba man fanb,
bie SSerbienfte ber grau Surfhart, welche fie fid)
feit gehn Sahren burd) ihre getieften unb
forgfättigen Serrichtungen um bie Oemeinbe
erworben habe, feien wirf tief) groß. SDie %iv-

tigfeit einer Hebamme fei atö ein „Äunftftüd"
gu betrachten. ©§ fomme ba nicht barauf an,
bah gerabe ein ©emeinbefinb berufen werbe,
fonbern man tue wohl, ben ©efdjicfteften unb
©rfolgreichften biefeS Émt angubertrauen. üütan
fieht, bie grau Surfhart war eine SInfäffin,
unb es war gu befürchten, bah bei ber Sößabl

allerlei Sntrigen gefpielt würben unb manche
ber grauen, ihr eigenes Stttereffe öerfennenb,
bielleicht eher einer weniger getieften unb
erfahrenen SürgerSfrau ihre Stimme geben
würben. SDieS foüte bermieben werben, unb
es würbe barum, troß flarer gefe|ticher Sor=
fchrift, bon ber Slbhaltung einer SBeibergemeinbe
llntgang genommen.

BiidKrtiscb.
®cf)Weijet: SKotfreu^Stateubet 1938. 28a3 für

jebermann Beftimmt unb gut ift — fo meinen unb
jagen unb fctjreifien bie aufgemachten Sßarteimenfdjert
unb ihre SBiätter — fann nicht biet wert, bor altem

nicht fraftbott fein, ©ine SSibertegung biefef SSorur»

teils ift unf gegeben in ber ®atfacije bef nun fcfjort
Bemährten ©djmeiger SRottreug-Satenberf. @S märe ihm
nicht gelungen, ftrifj Baum gu berfchaffen im ohnehin
unb borbem Bereits bichten Satenbermatbe, fofern in
ihm nicht eine neue, triebfähige 9iotmenbig!eit fich ©ettung
berfchafft hätte. @f Beburfte bagu nicht einmal einer ftänbi»
gen unb ftarïen ÜBetonung unb Beteuerung feinef un-
eigemtüjügen ©haratterf. Sin fich fchort btang er buret)

mit ber Sofung : ?htr nicht tangmeitig, aber auch nicht
einfeitig, nicht fanatifrij. Bergteichen mir feinen Bunten

Inhalt an ©rgähtungen, ©ebtdjten, Stuffä^en unb bie

bieten Bilber famt Stunftbeitage mit anbern für bie gange
©chmeig Beftimmten ftatenbern, bie einem Beftimmten
gmect bienen fotten, fo fättt fofort gu feinen ©unften
inf ©efidjt unb ©emicht feine biet größere Unabhängig'
ïeit unb ÉSeithergigfeit. ®artn tiegt feine ©tärfe. ®amit
errang er ben Sieg. ®en neuen Jahrgang eröffnet bie

©rtnnerung an ben bor 100 Qatjren geborenen ©rünber
bef Boten ffreugef unb ich tie fit mit einem marmen
Bactjruf auf ben ebenfalls bor 100 fahren geborenen
©thmeiger ®ichter §d£). Seuthotb.

^ergeffeii $ie nie
tuts «Ott Jibwpttbcrmtöcn jeweifett foforl
^etmfais j« fleße», ba wir nur ba«« für
ridjiiflc! jtaiMttttg garantieren Rönnen.

£ i e Jlbntintflrafiott.
1

' '

Junberöehn St Raffen
(©igentum ber bütfggefettfchaft)

nimmt fttnber non Ben erften SebcmStagcn BtS gu
nie« fahren auf. Bach SBafjgabe bef îptapeâ finben
uach ftittenbe SKüttcr, fomie franfe unb förderlich gU'
rüctgebtieBene ftinber Slufnahme.

StTiägige BerpftegungSdreije unter Bücfftdjtrtaljme ber
Berhättniffe.

-—« ©arten ttnb Siegetjatte. e——
Rettung: Dr. Hoffmann, ©pegiatargt für ft in ber»

franfheiten; DBerfdEjmefter SWÎaric S&itbelm.
ätuSfunft Bei ber DBerfchmefter,
XempeMerftc. 58, ®e!ep£)on 35.

ist als täglich
ein- bis zweimalige Beikost

zu der modernen gemischten
Kinder-Ernährung unüber¬

trefflich.
Immer frisch und billig
direkt von der Quelle:

ioo9 Berti.
Qratismuster bereitwilligst

a

Desitin - Medizinaipuder
Desitin - Wundsalbe

nach neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen herge¬
stellte, ärztlich empfohlene Spezialpräparate,

unentbehrlich für rationelle

Säuglingspflege und Wochenpflege
Ueher 1000 ärztliche Gutachten und
wissenschaftliche Yeröffentlichungen

Ideale Heilmittel hei Wundsein, Ekzemen, Intertrigo,
Durchliegen der Wöehnerinnen, Brustwarzenschrunden

stillender Mütter etc.

Literatur:
Fortschritte der Medizin : „Noch nie habe ich Intertrigo aller Formen

so glatt und schnell heilen sehen, wie mit der Desitinsalbe."
Dr. med. Schede, Kinderarzt.

Der praktische Arzt: „In der Säugiingsabteilung findet die Salbe in
ausgedehntem Masse mit gutem Erfolge Anwendung." Mitteilung
aus der Hessischen Hebammenlehranstalt Mainz.

Wiener Med. Wochenschrift : „Unter Anwendung der Desitinsalbe
konnten wir eine Abkürzung der Heilungszeit beobachten."
Mitteilung aus der Oberösterr. Landesfrauenklinik, Prof. Ertl.

Fortschritte der Therapie : „Bei Intertrigo wirkt Desitin nahezu
spezifisch, auch bei den Ekzemen sahen wir schnelle Erfolge.
Sehr gut sind die Erfolge bei Verbrennungen." Mitteilung aus
der Universitäts-Kinderklinik Würzburg, Prof. Rietschel.

Medizinische Klinik: „Eine der besten aller existierenden Wundsalben."
Prof. Georg Burckhard, Würzburg.

Preise:
Desitin-Medizinalpuder: Streudose Fr. 2.25; Vorratsdose à 700 g Fr. 12.-

Desitin-Wundsalbe : V2 Tuben Fr. 2. — ; '/i Tuben Fr. 3.50
Desitin-Haemorrhoidalzäpfchen : Schachteln à Fr. 2.50 und Fr. 4.—

Erhältlich in den Apotheken. Wo nicht vorhanden, wende man
sich an das

Desitin-Generaldepot Basel 4.
1056

grfofgmdj in|mctt man in ber „^djweijer $eßamme"

Am schnellsten
hilft nach Ueberanstrengung und

Niederkunft das

Kräftigungsmittel

HACOUIALT
Es ist ebenso wichtig für Sie
selbst wie für Ihre Wöchnerinnen.

Haco - Gesellschaft A. - G., Bern

1017 b

Geben Sie Ifaem Liebling

Kindermehl „Maltovi"
Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.
Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.
Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien

wo nicht, beim Fabrikanten J.8tä.u!»er, Amriswil.
Verlangen Sie Gratismuster! 1052
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Gemeindeversammlung (der Männer), die sich

dahin aussprach, es sei die von den Frauen
gemachte Zusicherung aufrecht zu erhalten.
Hierdurch erhielt der der alten Hebamme
zugesicherte Gulden erst ein rechtliches Fundament
und konnten die die Zahlung verweigernden
Väter hiezu angehalten werden. Die Adelheid
Burkhart wurde dann am 26. Februar 1804
von der politischen Gemeindeversammlung zur
Hebamme der Gemeinde gewählt. Es hätte
zuerst eigentlich eine Wahl durch die Weibergemeinde

erfolgen sollen; man glaubte aber
darüber hinweggehen zu können, da man fand,
die Verdienste der Frau Burkhart, welche sie sich

seit zehn Jahren durch ihre geschickten und
sorgfältigen Verrichtungen um die Gemeinde
erworben habe, seien wirklich groß. Die
Tätigkeit einer Hebamme sei als ein „Kunststück"
zu betrachten. Es komme da nicht darauf an,
daß gerade ein Gemeindekind berufen werde,
sondern man tue wohl, den Geschicktesten und
Erfolgreichsten dieses Amt anzuvertrauen. Man
sieht, die Frau Burkhart war eine Ansässin,
und es war zu befürchten, daß bei der Wahl
allerlei Jntrigen gespielt würden und manche
der Frauen, ihr eigenes Interesse verkennend,
vielleicht eher einer weniger geschickten und
erfahrenen Bürgersfrau ihre Stimme geben
würden. Dies sollte vermieden werden, und
es wurde darum, trotz klarer gesetzlicher
Vorschrift, von der Abhaltung einer Weibergemeinde
Unigang genommen.

vüchertisch.

Schweizer Rotkreuz-Kalender ISS8. Was für
jedermann bestimmt und gut ist — so meinen und
sagen und schreiben die ausgemachten Parteimenschen
und ihre Blätter — kann nicht viel wert, vor allem
nicht kraftvoll sein. Eine Widerlegung dieses Vorurteils

ist uns gegeben in der Tatsache des nun schon

bewährten Schweizer Rotkreuz-Kalenders. Es wäre ihm
nicht gelungen, sich Raum zu verschaffen im ohnehin
und vordem bereits dichten Kalenderwalde, sofern in
ihm nicht eine neue, triebsähige Notwendigkeit sich Geltung
verschafft hätte. Es bedürfte dazu nicht einmal einer ständigen

und starken Betonung und Beteuerung seines

uneigennützigen Charakters. An sich schon drang er durch
mit der Losung! Nur nicht langweilig, aber auch nicht
einseitig, nicht fanatisch. Vergleichen wir seinen bunten

Inhalt an Erzählungen, Gedichten, Aufsätzen und die

vielen Bilder samt Kunstbeilage mit andern für die ganze
Schweiz bestimmten Kalendern, die einem bestimmten
Zweck dienen sollen, so fällt sofort zu seinen Gunsten
ins Gesicht und Gewicht seine viel größere Unabhängigkeit

und Weitherzigkeit. Darin liegt seine Stärke. Damit
errang er den Sieg. Den neuen Jahrgang eröffnet die

Erinnerung an den vor 100 Jahren geborenen Gründer
des Roten Kreuzes und schließt mit einem warmen
Nachruf auf den ebenfalls vor 100 Jahren geborenen
Schweizer Dichter Hch. Leuthold.

Mrgessen Sie nie
MIS von Adreßällderuugen jeweilen sofort
Kenntnis zu geben, da wir nur dann für
richtige Anstellung garantieren können.

Die Administration.
' ' >

Kinderheim St. Gatten
(Eigentum der Hülfsgesellschaft)

«immt Kinder von den erste« Lebenstagen bis zu
vier Jahre« ans. Nach Maßgabe des Platzes finden
uach stillende Mütter, sowie kranke und körperlich
zurückgebliebene Kinder Aufnahme.

Mäßige Verpflegungspreise unter Rücksichtnahme der
Verhältnisse.

-—Garten und Liegehalle, -
Leitung: Dr. Hoffmann. Spezialarzt für Kinder,

krankheiten; Oberschwester Marie Wilhelm.
Auskunft bei der Oberschwester,
Tempelackerstr. 58, Telephon 35.

ist a/s iäA/iä
ein- dis stveima/iAe Fei/cosl

see ckev mockernen Aemissstlsn
Xin^er-ArnàrimA nnübsr-

à/Mà
Immer /risest nnck bi/iiA
âre/ck von cker Aue/le.'
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vesitîn - ààinslpuà
Ve8ltl'n - VVunàalbe

»aob neuesten wissensebaktlieken bliksnntnisssn lieras-
stellte, àtlieb empkoblsne Lpe^ialpräparate,

unentbebrlieb küi- rationelle

SsugUngsp«vge uns Hzfuckenpklsgs
lieber 1000 àtliebe (iutaobten unä
wissensobaktliebe Verökkentliebun^en

Ideale Heilmittel bei IVunclssin, Linemen, Intertri^o,
vurebliexen der IVöelmerinnsn, IZrustwar^ensebrunden

stillender Mütter ete.

Oiterstur:
fortsekritts övr iNsàin: „Nook nie babe ieb Intsrtrigo aller Normen

so glatt unci sobneii beiisn ssben, vie mit cisr Ossitinsaibs."
Or. msd. Sebscis, üincisrar?t.

ver pralctisobs ärrt: „In cisr Saugiingsabtsilung linctet clie Salbe in
ausgedebntsm Nasse mit gutem Orkolgs àvsnclung." Nittsilung
aus cisr llsssiseksn Osbammsnlsbranstait Nain?.

Vienvr Illeö. Woolisnsolirist: „Unter itnvsnciung cisr Ossitinsaibs
konnten vir eins Vblcür?ung cisr Ileilungs?eit beobaebtsn."
Nittsilung aus cisr Obsrösterr. Oancisstrausnkiinik, Orok. Lrti.

fortsoliriite cisr Ikerspio: „Lei intsrtrigo wirkt Ossilin naks?u
speriüsek, auok bei cisn klk?smsn saken wir seknells lllrlolgs.
Sebr gut sinci ckis Lrlolgs bei Verbrennungen." Nittsilung aus
cier Onivsrsitats-Hincksrlllinllc VVurrburg, l'rot. ktistsoksi.

üilsliieinisobe Klinik: „Line cisr besten aller sxistisrsncksn Wundsalbsn."
prot. tZeorg Lurekkarci, Wür?durg.

preise:
0esitin-iilslii?inslpuller: Streudose fr. 2.25; Vorratscloss à 700 g fr. 12.-

llssltin-VunclssIdö: V2 luden fr. 2. — ; '/> loben fr. 3.50
0esitin-Nasmorriu>iäaI?apfoiien: Sebaebtsin à fr. 2.50 unci fr. 4.—

Lrkaltlieb in cisn Vpotkeken. Wo niebt vorbancien, wsnds man
sieb an «las

0s5êiîn-vSnsrslàpsî Ssssl 4.
WSK
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Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"

bükt naeb IleberanstrenssunA und
bliederkunkt «las

bls ist ebenso wiebti^ kür 8ie
selbst wie kür Ibrs ^Vöeltnerinnen.

Ilaeo - kezelkeliâtt à. - K., Lew
I0l7b

Sä
6cödö» Lie I/î^em

kîiài'mvlil „Rnltovi"
IVo Muttermileb ksblt, ist „M^l810VI" cler beste blrsat?.

àob kür grössere Xlnder
ist es ein bervorra^endes, Llut und Xnoeben

bildendes biabrun^smittel.
Lei VerdauunAsstörunAen wirkt wunderbar.
?u belieben in ttpotbsksn, Oöbsnsmittelgsseb alten unci Orogsrien

wo niebt, beim labrikantsn ^.8tàul»er, ^„»riinvil.
Verlangen Sie Lratismustsr!
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»etna
die lösliche

Hafer-Kraft-Säuglingsnahrung
nach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institutes für
Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säuglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und Mineralstoffe,
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr. 1.80!
Fabrikanten: H. Nobs & Cie., Münchenbuchsee

1008
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Unsere Kleinste,
jetzt im Alter von fünf Monaten, der wir schon nach acht Wochen
wegen Unzuträglichkeit von Milch und Schleim, eine andere Nahrung

geben mussten, konnte die verschiedenen Kindermehle auch
nicht vertragen, so dass wir unseren Kinderarzt konsultieren mussten.
Er empfahl uns, einen Versuch mit Singers hyg. Zwieback zu
machen, in der Weise, dass wir jedem Schoppen, sei es Milch
oder Schleim, etwas zerriebenen Singer-Zwieback zusetzen sollten.

Und siehe, der Erfolg war da.
Mit Vorliebe und mit Gier verschlang sie den Singer-Zwieback-

Schoppen, das Erbrechen blieb aus und unsere liebe Kleine

gedeiht nun prächtig.
Freudestrahlend erzählte uns dies eine Mutter und fügte bei,

es sei ihr nicht bekannt gewesen, dass Singers hyg. Zwieback so
vorzügliche Eigenschaften besitze.

Aber auch selbst für Wöchnerinnen, Rekonvaleszenten,
Magenkranke, Altersschwache, bei Verdauungsstörungen, ist Singers hyg.
Zwieback eine leichtverdauliche, stärkende Nahrung und Kindern
als Schulproviant ganz besonders zu empfehlen.

Wo keine Ablagen, direkt erhältlich durch Gh. Singer, Basel.

1033 (0 1 560 R)

Mk „Lysol"
1027

In der Schweiz geschützt
unter Nr. 37,381

bietet — im Gegensatz zu Kresolseifenlösungen —
Gewähr für Vollwertigkeit und zuverlässige
hochbakterizide Wirkungsweise. Es steht unter
ständiger Kontrolle erster wissenschaftlicher Institute

„ Lysol " ist in Originalpackungen im
Handel, sie tragen nebenstehende Schutzmarke,

auf welche geachtet werden, wolle.

Generaldepot: Doetsch, Greffier & Cie-, A.-G-, Basel

Hebammen
bitte gefl. lesen.

Erl. A. St., Hebamme in Z., schreibt:
„Ich bin langjährige Abnehmeriii

Ihrer Okie's WSrishofener
Tormentül-Seife und Crème.
Ich lernte selbe schon vor 15 Jahren
als sehr heilsam kennen in Fällen
von Hautausschlägen, Wundsein

etc., brauchte nie etwas anderes
und empfahl sie stets In meinem
Berufe als Hebamme, denn noch nie
hat sie mich mit ihrer guten Wirkung
im Laufe all dieser vielen Jahre im
Stiche gelassen."

Zu beziehen in Apotheken und
Drogerien: die

Tormentsäi-Seeffe 1012 b
zu Fr. 1. 60 das Stück,
Tormentiil-Crème

zu Fr. 1.50 die Tube.
uff- Hebammen erhalten Rabatt bei direktem Bezüge.

F. Reinger-Bruder, Basel.

Fieberthermometer
mit Prüfungsstempel

in Papphülse (so lange Vorrat) Fr. 1.25
in Nickeihülse Fr. 1.40

Hebammen erhalten gegen Einsendung
dieses Inserates 1 Dose Zander's Kinder-
wundsalbe gratis.

Man schreibe an die Schwanen*
apotheke Baden VI. 1044

Salus-Leibbinde
(gesetzlich geschützt)

die zweckentsprechendste und
vollkommenste Binde der Gegenwart

Anfertigung nach Mass und für jeden Zweck
Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte, wo nicht, direkt von der

Salus-Leibbinden-Fabrik
M. & C. Wohler, Lausanne

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den Hebammen
jederzeit zur Verfügung. 1006
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iê'kllâ
âis lösÜLde

llà-lirslt-8Sk>glW8llàllg
nasli Vorsebrikt von

virektor äs» Staats-lnstltutes lür
Ernäkrungssorsobungen in Kopenhagen

ist àas vollwertigste säugliagsiiäbrxroäukt der (Gegenwart.

^Lsraa" entiiält naeb den ?orsàllgen von Dr. Hinäbecie

Vïîamïne unà DGïneralsîokke,
wie sis kein l?oàurrsn?proàkt aàuwsissn vermag. ?ernsr
weist ^iZsrna" eine I^ösiioiiireit und àaber eine Iiöekstxro^sntige
Veràaulielllieit naod, wie solods bisiier voà nie erreiât wurde.

I^rsis PSI- öücbss ?r. 1.TG!

fsdriksntsn. ». »à à Lie, lVIûnànbuekZW
1M8

1013

làsere lî^Tïnsî«,
jet7t lm llltsr von lünl Uonatsn, der wir sobon naok aokt Wooben
wegen En^utrSgliekkeit von lVIilok und Loblsim, sine anders Mb-
rung geben mussten, konnte dis vsrsokiedsnen Elndsrmskls aueb
niokt vertragen, so dass wir unssrsn Elnderar^t konsultieren mussten.
Er empkabl uns, einen Versnob mit Singers bxg. /viebaok ?u
maoken. in der Weiss, dass wir jedem Sokoppsn, sei es lililob
oder Loblsim, etwas verriebenen Lingsr-lwisbaok xusàsn sollten.

lind siebe, der Erlolg war da.
Alt Vorliebe und mit Eier versoblang sie den Lingsr-lwisbaok-

Lokoppsn, das Erbrsoken blieb aus und unsers liebe Elsins

gemelkt nun prsSktSg.
Ersudestrablsnd er/.àblts uns dies eins Butter und tilgts bei,

es sei ikr niobt bekannt gewesen, dass gingers kvg. lwisbsok so
voiv.ügliobs Eigsnsokakten besitze.

Vbsr auek selbst für Wöoknerlnnen, klekonvalss?sntsn, Aagsn-
kranke, illtsrssokwaobs, bei Verdauungsstörungen, ist Lingers b^g.
lwisbaok eins lsioktvsrdauiioks, stärkende Aabrunz und Eindern
als LokalProviant gan? besonders ?u empksblen.

Wo keine Ablagen, direkt erbältliok durek 0b. Linger, Easel.

1033 (0 1 SK0 It)

â „l-vsol"
1027

In âsr Kviuvsiîl xesoküt^t
nntsr ür. 37,381

bietet — im OeZensà lu KreLoiseitenIöLUNAen —
Qewâkr kür VollwertiZkeit unü lluverlâ88iZe
bocbbakterÌ2liâe>VirkunZ8wel8e. ^8 Ltebt unter
LtânctiZer Kontrolle ergter wi88en8cbaktlicber InLtitute

„E^sol" ist in 0riginaIpaekungsn im
Handel, sie tragen nsbsnstsbsnds Lobà-
marke, auk welobe geaektst werden wolle.

Oeneralctepot l Uaeisr»« TreÄksr 6« Lss., »ssel

S^sdaminen
bitte gell, lesen.

Erl. il. Lt., Hebamme in l., sokrsibti
„lob bin langjäkrigs ábnskmsrin

lbrsr Skic's
?«?n,enîî>I»8eî?v und
leb lernte selbe sebon vor 15 lakrsn
als »eki- I,s»I»s»»> kennen in Eällsn
von HsuSs»»„eI,Isge»», HV»I««I
seiiB sto., krauekts nie etwas anderes
und smplabi sie stets in meinem Ls-
rule ais Hebamme, denn nook nie
bat sie miek mit ibrsr guten Wirkung
im kaufe all dieser vielen labre im
Ltiobe gelassen."

7u belieben in Vpotkeksn und llro-
gsrisn! die

1012 b
7.U Er. 1. 60 das Ltiiok,

7U Er. 1.50 die lube,
llsdiìmwvll vrkaltvii Kadett bvi äirvktvm kvZivAv.

»singei'-Srià!', Kasel.

kikbeàriliomà
mit Ernkungsstsmpel

in pappkülss lso lange Vorrat) Er. 1.2k
in Xiokelbülso Er. 1.40

Hebammen erkalten gegen Einsendung
dieses Inserates 1 vose lander's Kinder-
vvundsalbs gratis.

Aan sobrsibs an die SrlkHivsiien»
spoîkelee Ssâsn VI. a ï

8alu8-l^eibbincle
lgo»vt»lîrl» g«srl»îît»tj

»i« xv5seIîentsprecI,en»L»e un» va»»
»anRinensîe vïn»s »er Vsgsnwart

>XnsSptigur>g nsek I^Isss urici für' isclso
ln belieben dureb dle Ls«îtsiWge»i:I»s?îe, wo niobt, direkt von der

33lus-I^6Ìì)ìi)in(il6n-I^
»G. » c. U5a»Ier, ».aussnne

^osien!ose imci XaiàAê sêe/ìen cie/ì Kebammen
ITsi'/'ÜAttNA. IMS
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<Säuglingsernäf>runci îm Sommer.
3m Reißen Sommer:

1. 2)ie §i^e ift üor allem ber
geittb ber fünftlicl) ernährten
®inber. ®er befte ©djulj
gegen (üsrfrartturtg ift bie
SJhittermild) ; barum nictjt
bor ber ,Qeit abfüllen.

2. SBirb 5ïuf)= ober giegenmitet)
gegeben, bann muf biefe mit
gang befortberer Sorgfalt be=

|anbett, gteicî) ttatf) bem ©in»
tauf getobt unb fuïjt gefteUt
werben.

8. Sebe Ileberfütterung ift gu
bermeibert Steber ju wenig
als ju biet 9Jtitc£) geben. §at
bag Äinb Surft, bann töffet»

weife etwag jßfeffermingtee.

4. mit bem geberbett Sag
Äinb nur teidjt wtcfeln unb
öfter naeft ftrampetn taffen.
Seidjt ober gar nietjt jubecten
unb tägtid) mefyrmatg tau ab»

mafefyett! 3Hct)t in ber SDtittagg»
Iji|e augfaljren, bag ftteine
nict)t in bie Sonne ftetten
Sag ßimmer mögtidjft tütjt
tjatten unb tfänftg mit taltem
Söaffer aufroafdjert, aueb feuchte
Situer um bag 23ettd)en
Rängen! 3tact)tg genfter m*
mer offen Ratten

5. S3ei bem geringften Stngeidjen
bon Sranttjeit, befonberg bei

Surdjfall, gtetcfj SüZitcb) unb
gutter wegtaffen unb ben

Slrjt befragen

<0alactina~:£>aferfd?leim :

1. ürjf unb ^»ebatume ift nun»
me|r eine nact) ©ewictjtg»
mengen beftimmbare Sofie»
rung bon £>aferfct)teim mög»
tid), wie eine fotdje befonberg
für Säugtinge erwünfcfjt ift.

2. gebe IBufter wirb in .gutunft
itjrem Siebting biefe tjod)»
wertige Etaljrurtg oljne bie

bigtjer geitraubenbe Strbeit beg

3tbfod)eng ftetg frifä) berab»
reichen Eönnen.

8. (Satarfttw- geigt
bag angenehme, ectjte §afer»
aroma unb ift nidjt §u ber»
wedffetn mit allen anbern
nur geröfteten £>afermet)ten.
Unfer forgfättig, tjpgienifct)
einwandfrei erftettteg Präparat
E)at fid) in ttinifcfjeu ®erfitd)en
gtänjenb bewährt.

4. Sefonberg wertboE ift bie

Äodjjeit bon 8 ättirtuten im
Sommer, wo ber 93rei leidft
fauer wirb; wie rafdj ift ba
bon galt §u galt ftetg ein
frtfetjer Stoppen bereitet
9îie heftest bie ®efat)r bon
ÜJtagen» ober 3Serbauungg=
befdjwerbert.

5. Söefte Srantentoft, ba leitet
öerbautid) unb boßwertig.

Haferschleim
Vi Büchse Fr. 1. 50 Galactina Milchmehl

Vi Büchse Fr. 2. —

INeaeste Krfolgsnaeldnngen :

„Wir haben unserem Kinde stets
Galactina gegeben und das Kindermehl

hat sich sehr gut bewährt,
sodass unser Kind stets ein blühendes
Aussehen hat und kräftig und gesund
ist. Wir werden Ihr bewährtes Kindermehl

auch weiterhin unserem grossen
Bekanntenkreis empfehlen."

Ölten, den 30. Juli 1927.

Frau G r.

„ und erlaube ich mir, Ihnen bei
dieser Gelegenheit meine volle
Zufriedenheit speziell mit dem Galactinä-
Haferschleim auszudrücken. Auch
verordnet mein Mann in der Praxis (sowohl
bei gesunden wie auch bei kranken
Kindern) regelmässig Ihren
Haferschleim."

Oberendingen, den 18. Mai 1927.

Frau Dr. W. K t.

„Ich bin seit der Geburt unseres
Kleinen krank und musste die Pflege
in andere Hände geben. Wir kochten
den Schleim im Anfang selbst, aber
unser Liebling hatte immer Erbrechen
und seit wir den Haferschleim von
Ihnen brauchen, ist der Kleine rund
und kräftig und gedeiht prächtig. Ich
kann denselben jeder Mutter warm
empfehlen."

Bern, den 23. Mai 1927.

Frau Anna A d, Lehrers.

„Habe bis jetzt 35 Büchsen Ihres
Kindermehles verbraucht und ich bin
sehr zufrieden damit. Unser Bubi, jetzt
4'/s Monate alt, ist ein für sein Alter
kräftiger und gesunder Knabe, was ich
nur Ihrem Galactina verdanke."

Uzwil, den 8. August 1927.

Frau D I-S r.

Der Einfachheit halber genüget es, uns
diesen Coupon ausgefüllt einzusenden

Galactina und Biomalz A.-G.
Belp

An die Galactina
Schweiz. Kindermehl- und Biomalz-Fabrik

Belp bei Bern

Senden Sie mir sofort zirka

Gratis- Muster Milchmehl und Haferschleim zu.

Ferner:

Adresse:

Wohnort :
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GäuglingsernShrung im Gommer.
Im heißen Gommer:

1. Die Hitze ist vor allem der
Feind der künstlich ernährten
Kinder. Der beste Schutz
gegen Erkrankung ist die

Muttermilch; darum nicht
vor der Zeit abstillen.

2. Wird Kuh- oder Ziegenmilch
gegeben, dann muß diese mit
ganz besonderer Sorgfalt
behandelt, gleich nach dem Einkauf

gekocht uud kühl gestellt
werden.

3. Jede Ueberfütterung ist zu
vermeiden! Lieber zu wenig
als zu viel Milch geben. Hat
das Kind Durst, dann löffelweise

etwas Pfefferminztee.

4. Fort mit dem Federbett! Das
Kind nur leicht wickeln und
öfter nackt strampeln lassen.
Leicht oder gar nicht zudecken
und täglich mehrmals lau ab-
waschen! Nicht in der Mittagshitze

ausfahren, das Kleine
nicht in die Sonne stellen!
Das Zimmer möglichst kühl
halten und häufig mit kaltem
Wasser aufwaschen, auch feuchte
Tücher um das Bettchen
hängen! Nachts Fenster
immer offen halten!

5. Bei dem geringsten Anzeichen
von Krankheit, besonders bei

Durchsall, gleich Milch und
Zucker weglassen und den

Arzt befragen!

Galactina-Haferschleim:
1. Arzt und Kevamme ist

nunmehr eine nach Gewichtsmengen

bestimmbare Dosierung

von Haferschleim möglich,

wie eine solche besonders
für Säuglinge erwünscht ist.

2. Jede Mutter wird in Zukunft
ihrem Liebling diese
hochwertige Nahrung ohne die

bisher zeitraubende Arbeit des

Abkochens stets frisch
verabreichen können.

3. Galactina - Haferschleim zeigt
das angenehme, echte
Haferaroma und ist nicht zu
verwechseln mit allen andern
nur gerösteten Hafermehlen.
Unser sorgfältig, hygienisch
einwandfrei erstelltes Präparat
hat sich in klinischen Versuchen
glänzend bewährt.

4. Besonders wertvoll ist die

Kochzeit von 8 Minuten im
Sommer, wo der Brei leicht
sauer wird; wie rasch ist da
von Fall zu Fall stets ein
frischer Schoppen bereitet!
Nie besteht die Gefahr von
Magen- oder Verdauuugs-
beschwerden.

5. Beste Krankenkost, da leicht
verdaulich und vollwertig.

kààim
l/i vücttse fr. 5V Lslsotìns Mlàelil

l/i Lücttse fr. 2. —

„Wir kabsn unserem Kinde stets
(lslactina gegeben und das Kinder-
mslü list sied sekr gut bevàkrt, so-
dass unser Kind stets sin blökendes
àsseben but und kràklig und gesund
ist. Wir vsrdsn Ibr bsväbrtes Kinder-
meill auek vsitsrkin unserem grossen
öskanntsnkreis smpisblen."

Mt«n, äsn 30. luli 1927.

prau K r.

„ unä erlaube iok mir, Iknen bei
visser kelsgenbsit meine volle Xu-

krisdsnksit speciell mit dem kalaetina-
Ilaksrseklsim aus^udrueken. àeb
verordnet mein ànn in der Praxis (sovobi
bei gesunden wie auek bei kranken
Kindern) regelmässig Ikrsn llaksr-
sekleim."

obsrenäingsii, den 13. ài 1927.

?rau 0r. V. X t.

„leb bin seit der Leburt unseres
kleinen krank und musste die Pflege
in anders Hände geben. Wir koekten
den Seklsim im Anfang selbst, aber
unser kiebling batte immer krbreebsn
und seit vir den Hakersoklsim von
Iknen braueben, ist der kleine rund
und krâkìig und gedsibt prävktig. leb
kann denselben )sder flutter warm
empleblen."

kern, den 23. ülai 1927.

frau ^nna ^ d, ksbrsrs.

„llabs bis jst2t 35 küebsen lkres
kindsrmskles verbrauekt und ick bin
ssbr ?ukrisden damit, linser Ludi, jstxt
4'/- iVlonats alt, ist ein lür sein (liter
kräftiger und gesunder Knabe, vas iek
nur Ibrsm Lalactina verdanke."

U?«il, den 3. August 1927.

ssrsu 0 l-8 r.

/)«/> /ls/Se/' es, u/?s
<//ese/7 ai,s^e/ö//t e//7Z:l/se/7l/e^ /

t/s/sct/V?s

Lie/zckeit Lis mir so/'ort à
4/us/sr Miostme/t/unck à/srso/ìisim

Ack^esss.-
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